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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteüſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


FEC c 

Eine Kaiſerrede 
von politiſcher Bedeutung wird aus Hamburg 
gemeldet, dort ſagte Se. Majeſtät der Kaiſer 
in Erwiderung auf eine in ein Hoch auf den 
Kaiſer ausklingende Rede des Hamburger 
Bürgermeiſters Mönckeberg, in welcher der⸗ 
ſelbe an die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres 
angeknüpft hatte, u. a.: „Seine Magnifizenz 
hat uns in kurzer und markiger Anſprache ein 
Bild der Entwickelung unſeres Vaterlandes 
auf dem Gebiete des Waſſerſports und ſeiner 
Beziehungen zum Auslande im letzten Jahre 
in ſo trefflicher Weiſe geſchildert, wie es beſſer 
und ſchöner nicht geſchehen konnte. Meine 
ganze Aufgabe für die Zukunft wird ſein, daß 
das, wozu jetzt die Keime gelegt worden ſind, 
auch in Ruhe und Sicherheit aufſprießen kann. 
Wir haben uns, trotzdem wir noch keine Flotte 
haben, wie ſie ſein ſollte, den Platz an der 
Sonne erkämpft. Es wird nun Meine Auf⸗ 
gabe ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſer Platz an 


der Sonne uns unbeſtritten erhalten bleibt, 


damit ihre Strahlen befruchtend wirken kön⸗ 
nen auf den Handel und Wandel nach Außen, 


die Induſtrie und die Landwirthſchaft nach 
Tuner und auf den Segelſ. n Ge 


wäſſern, denn unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer. Je mehr Deutſche auf das Waſſer 
hinauskommen — ſei es nun im Wettſtreit 
des Segelſports, ſei es auf der Reiſe über den 
Ozean oder im Dienſte der Kriegsflagge — 
deſto beſſer iſt es für uns. Denn hat der 
Deutſche erſt einmal gelernt, ſeinen Blick auf 
das Weite, Große zu richten, ſo verſchwindet 
das Kleinliche, das ihn im täglichen Leben hin 
und wieder umfängt. Wenn man aber dieſen 
hohen und freien Blick haben will, ſo iſt wohl 
eine Hanſaſtadt der geeignetſte Standpunkt 
dafür; und was wir vorher aus der Geſchichte 
unſerer Entwickelung vernommen haben, iſt 
doch wohl weiter nichts, als was Ich ſchon 
einmal hervorgehoben, als Ich Meinen Bruder 
hinausſandte auf die oſtaſiatiſche Station: 
Wir haben die Konſequenzen gezogen aus dem, 
was Kaiſer Wilhelm der Große, Mein unver: 
geßlicher Großvater, und der große Mann, 
deſſen Denkmal wir ſoeben enthüllt haben, als 
ihre Schöpfung uns hinterlaſſen haben. Die 
Konſequenzen beſtehen darin, daß wir dort 


einjegen, wo in alter Zeit die Hanſa hat auf- ſchü 


ren 5 die belebende und be- 
chützende Kraft des Kaiſerthums fehlte. So 
möge es denn nun die Aufgabe Meines Hauſes 
ſein, bis auf lange Jahre hinaus in tiefem 
Frieden Handel und Wandel zu fördern und 
zu ſchützen. Ich erblicke in den Ereigniſſen, 


Original-Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 

[20] Mackdruck verboten.) 

Betrübt ordnete ſie die beim Leſen umher⸗ 
geſtreuten, roſenfarbenen und nach Roſen 
duftenden Schriftſtücke nach dem Datum. 
ſchlang ein roſaſeidenes Baud um das Päck⸗ 
chen und wollte es dann wieder einſchließen; 
ja — — nachher; vorläufig träumte ſie noch 
ein wenig von ſeinen Augen und ſeinem 
Weſen, dachte an ſeine völltönende Stimme 
und den intereſſanten Accent, mit welchem er, 
der Ausländer, das überaus gut und fein er— 
lernte Deutſch ausſprach und an alles, was er 
ihr geſagt, 
Gutes und Schlimmes, und wie er ſie zuletzt 
angeſehen, ſo innigzärtlich und ſo zornig, und 
dann — ſank ihr Kopf auf den Tiſch, juft auf 


das Briefpacket, und — ſie küßte es — und 
lächelte, unter Thränen, — immer ſchatten⸗ 


hafter — und dann — ſchlief ſie ein, noch im 
weißen Kleide, mit der welkenden Roſe im 
Gürtel. 

Und draußen ſchneite es, ſacht, aber unauf— 
hörlich, die lange Winternacht hindurch. 

Ein beklemmendes Angſtgefühl weckte end- 
lich die junge Schläferin; ſie 
ſchrocken; fie hatte wahrhaftig geſchlafen, feſt 
aber es war eiſig kalt im Zimmer und o — 
wie elend ſie ſich fühlte! Aus dem gegenüber⸗ 
hängenden Spiegel erſchien ihr Abbild, blaß 
ſchauerter Körper noch in Geſellſchaftsrobe. 


und verſtört, das Haar wirr; ihr froſtdurch⸗ 


Warum hatte fie ſich nicht ausgekleidet und 
nicht zu Bett gelegt? 


Am erſten April. 


heute im Theater und früher, 


und tief; das elektriſche Licht brannte noch, 


die ſich in China abgeſpielt haben und die in 
der jetzigen Heimkehr der Truppen ihre Be⸗ 
endigung finden, eine Gewähr dafür, daß der 
europäiſche Friede auf lange Jahre geſichert 
iſt, denn die Leiſtungen der einzelnen Kon⸗ 
tingente haben eine auf gegenſeitiger Hoch⸗ 
achtung und Kameradſchaftlichkeit baſirende 
Beurtheilung hervorgerufen, die nur zum Be⸗ 


ſtande des Friedens beitragen kann. In 
dieſem Frieden werden aber, ſo hoffe Ich, 


unſere Hanſeſtädte blühen und unſere neue 


Hanſa wird ihre Bahnen ziehen und ihre 
neuen Abſatzgebiete erkämpfen und erwerben; 
und da kann Ich Mich als Oberhaupt des 
Reiches nur über jeden Hanſeaten — mag er 
nun Hamburger, Bremer oder Lübecker ſein — 
freuen, welcher hinausgeht und mit weitem 
Blick neue Punkte ſucht, wo wir einen Nagel 
einſchlagen können, um unſer Rüſtzeug daran 
aufzuhängen. Deswegen glaube Ich wohl 
aus Ihrer aller Herzen zu ſprechen, wenn Ich 
mit Dank anerkenne, daß der Direktor dieſer 
Geſellſchaft, welcher dieſes wunderbare Schiff, 
nach dem Namen Meiner Tochter getauft, uns 
heute zur Verfügung geſtellt hat, als kühner 
Unternehmer der Hanſa hinausgegangen iſt, 
um für uns friedliche Eroberungen zu machen, 
Eroberungen, deren Früchte dereinſt unſere 
Enkel einheimſen werden. In der freudigen 
Hoffnung, daß dieſer unternehmende hanſea— 


tiſche Geiſt ſich immer weiter ausbreiten möge, 


erhebe Ich Mein Glas und bitte alle Diejeni⸗ 
gen, welche Meine Kameraden auf dem Waſſer 
ſind, mit Mir einzuſtimmen in ein Hoch auf 
den Segelſport und den hanſeatiſchen Geiſt.“ 

Die Anſprache des Bürgermeiſters 
Mönckeberg, welche dieſe Kaiſerrede veran⸗ 
laßte, hatte im Weſentlichen folgenden Wort⸗ 
laut: „Es iſt eine Eigenthümlichkeit und liegt 
in der Natur des Segelſports, daß das Auge 
geſchärft wird, um über die unmittelbare Um- 
gebung in die Weite der Meere hinaus- 
zuſchauen, daß der Segler ſich nahe verwandt 
fühlt mit dem kühnen Seemanne und eng ver— 
bunden mit den Intereſſen der Weltſchifffahrt, 
daß er mit lebhafter Theilnahme die Entwicke⸗ 
lung alles deſſen, was auf der See ſich zuträgt 
und auf den überſeeiſchen Plätzen, verfolgt. 
Wer ſollte unter den Umſtänden heute hier in 
unſerer Mitte nicht der Thatſache gedenken, 
daß gerade vor Jahresfriſt, als wir hier unſere 
Elbſegelregatta abhielten, die Beſchießung 
der Takuforts ſtattfand, eine Gelegenheit, bei 
der die kaiſerliche Marine und, zu unſerer be 
ſonderen Freude auch das ſchöne Schiff, dem 
Ew. Majeſtät den Namen „Hanſa“ verliehen 
haben, glänzende Beweiſe ihrer Kriegstüchtig⸗ 
ei fie leiſten vermocht haben. Damals ſtan⸗ 

en 

wickelungen. Niemand konnte damals genau 
beurtheilen, welchen Verlauf die“ Dinge in 
Oſtaſien nehmen würden. Niemand konnte 
mit Sicherheit vorausſehen, welche Anforde⸗ 
rungen und Aufgaben dem deutſchen Heer 
und der deutſchen Marine geſtellt werden wür⸗ 
den. Jetzt nach Jahresfriſt freuen wir uns 
der Rückkehr unſerer Truppen und ſehen mit 
beſonderer Freude der Rückkehr des ausgezeich⸗ 


neten Feldherrn entgegen, des trefflichen 
Mannes, der durch das Vertrauen Eurer 
Majeſtät an die Spitze der verbündeten 


Streitkräfte berufen war, und den der Nord- 
deutſche Regattaverein als ſein Ehrenmitglied 
ſo oft in ſeiner Mitte geſehen hat. Wir leben 
aber auch in der feſten Zuverſicht, daß als 
Frucht der Opfer, der Mühen und der Aufwen⸗ 
dungen des verfloſſenen Jahres ein geſicherter 
Friedenszuſtand dem Handel, der Induſtrie 
und der Schifffahrt der ziviliſirten Nationen 
ein weites Feld lohnender Thätigkeit in den 
weiten Gebieten des chineſiſchen Reiches er— 
öffnen wird, und wenn wir nun mit voller 
Vertrauen darauf rechnen, daß an dem jo 
gewonnenen Vortheil Deutſchland ſeinen ge 
bührenden Antheil haben wird, wenn wir feit 
darauf rechnen, daß die deutſchen Intereſſen 
im Wettſtreit der Nationen in jeder Weiſe ge 
ützt werden, fo beruht dieſes unſer Ver⸗ 
trauen vor allen Dingen auf dem Umſtande. 
daß unter der kraftvollen Leitung Eurer Maje⸗ 
ſtät. Deutſchland auch als Ceemacht eine 
achtunggebietende Stellung hat einnehmen 
tönnen. Dann komme ich wieder auf den 
Rückblick des letztverfloſſenen Jahres zurück. 


Uſchmerzende Stirn; ſie hatte ja wieder etwas 
erlebt ſeit geſtern, etwas ſehr aufregendes, 
mit einem jähen, traurigen Schluß: Nuan- 
Boris war abgereiſt, ihre Sonne unterge- 
gangen. 

Es mußte ſchon Tag ſein, denn von unten 


ie am Anfang ſchwerer, kriegeriſcher Ver⸗ 


Gerade 


in der letzten Woche war ein Jahr fentfallen 200 000 auf die Ortskrankenka 


son 
1, 


verfloſſen, daß durch das Geſetz vom 14. Juni] 100 000 auf die Betriebskrankenkaſſen, 40 000 
1900 die feſte Grundlage für die als noth- auf die eingeſchriebenen Hülfskaſſen und 25 000 
wendig anerkannte weitere Ausgeſtaltung der auf die Gemeindekrankenverſicherung. Einen Rück⸗ 


deutſchen Flotte geſchaffen wurde. Die Be⸗ 


geiſterung, mit welcher dieſes Geſetz in den lichen Hülfskaſſen auf. 


gang um 13 000 weiſen allein die landesrecht⸗ 
Die Erkrankungsfälle 


weiteſten Kreiſen aufgenommen wurde, war [und die Krankheitstage und hiermit zugleich auch 
die Antwort des deutſchen Volkes auf die ernft- [die Krankheitskoſten auf ein Mitglied ſind höher 


mahnenden und tief 


zu Herzen gehenden als in den fünf vorangegangenen Jahren, wohl 


Worte, mit denen Eure Majeſtät am 13. Okto-] in Folge der 1899 wieder in größerem Umfange 


ber 1899 im Hamburger Rathhauſe auf die verbreiteten Influenza. 


Das Vermögen der 


abſolute Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte] Kaſſen ift in dieſem Jahre denn auch nur um 


nicht zur Aufrechterhaltung der 


äußeren 4½ Millionen Mark geſtiegen, während der Zu⸗ 


Machtſtellung des deutſchen Reiches, ſondern] wachs früher von Jahr zu Jahr 11 bis 15 
auch zum Schutze und zur Förderung der über⸗ Millionen betrug. 


ſeeiſchen deutſchen Intereſſen 
haben. Wir alle, durchdrungen von der Noth⸗ 


wendigkeit einer ſtarken Flotte, danken auch 
am heutigen Tage Eurer Majeſtät für alles, 
was Eure Majeſtät während der letzten Jahre 
zur Stärkung und Mehrung der deutſchen 
Seemacht gethan und erreicht haben. So 
bitte ich denn die Anweſenden in den Ruf ein- 
zuſtimmen: Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer, der mächtige Förderer der deutſchen 
Seemacht und zugleich der hochherzige Protek— 
tor des deutſchen Segelſports, Kaiſer Wil⸗ 
helm II., lebe hoch!“ 


Miniſter von Thielen. 


hingewieſen . —ñ14,ñ ? 


Die Lage in China. 

Der Brüſſeler Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ erfährt aus dortigen eingeweihten 
Kreiſen, daß der König, der von der Annahme 
der Kongovorlage überzeugt iſt, ſein Augen⸗ 
merk auf die chineſiſche Angelegenheit richte. 
Seine letzte Pariſer Reiſe galt hauptſächlich der 
Beſchleunigung wichtiger Verhandlungen, die 
wegen der Verwirklichung großer Induſtrie 
und anderer Geſchäftspläne in China mit der 
franzöſiſchen Regierung im Gange ſeien. 

Wie aus Yokohama gemeldet wird, wurde 
dem Feldmarſchall Grafen v. Walderſee in 
Kobe von den dort wohnenden Ausländern 


Auf eine zehnjährige Amtsthätigkeit an] eine ſilberne Bowle zum Geſchenk gemacht. 


der Spitze des Miniſteriums der öffentlichen] Bei 


ſeiner Abfahrt waren zahlreiche an⸗ 


Arbeiten kann heute Miniſter von Thielen zu- geſehene Perſönlichkeiten zugegen. 


rückblicken. Was in dieſem Zeitraum von dem 
Arbeitsminiſterium geleiſtet worden iſt, dafür 
hat die vor einiger Zeit von dem Miniſter dem 
Kaiſer unterbreitete Denkſchrift Zeugniß ab⸗ 
gelegt. Um noch einmal die Hauptarbeiten 
kurz aufzuführen, ſo iſt auf dem Gebiete des 
Eiſenbahnweſens namentlich an die Schaffung 
der preußiſch⸗heſſiſchen Betriebsgemeinſchaft 
und die Reorganiſation der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung zu erinnern. Dazu kommen zahlreiche 
Verbeſſerungen des Betriebs im Einzelnen 
und eine umfaſſende Fürſorge für die Beamten 
und Arbeiter. Einen weſentlichen Theil der 
Arbeiten bildete ferner der Ausbau des Neben— 
bahnnetzes. Unter den Maßregeln zur Förde: 
rung des Verkehrs auf den Waſſerſtraßen ſind 


PPC RENTE NEE 
Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Die deutſche Burenzentrale in München 

ſchreibt uns: Das Generalkonſulat des Oranje⸗ 

Freiſtaates im Haag ſendet uns unter dem 

11. Juni 1901, mit der Bitte um Weiterver⸗ 

breitung, einen Brief aus Kapftadt vom 12. 

Mai d. J. Die Schreiberin, eine angeſehene 

würdige Dame, iſt Kapländerin, Unterthanin 

des Königs von England. Wir entnehmen 
ihrem Briefe Folgendes: „Die Lage der 

Frauen und Kinder in den Gefangenenlagern 

iſt nicht zu beſchreiben. Wir ſind jetzt in der 

Regenzeit; es giebt viele Krankheiten, und die 


zu nennen die Herſtellung neuer Zufahrten] armen Pflegerinnen bekommen ſchlechte Nah 


nn 3 1 5 „rung, 
nach Königsberg, Stettin und Danzig en üg de e ene 


Verkehr der größten Seeſchiffe, d 
des Hafens in Emden und des Fiſchereihafens 
in Geeſtemünde. Bleiben auf dem Gebiete 
des Eiſenbahnweſens noch manche Wünſche 
übrig, deren Erfüllung theilweiſe in der Hand 
des Miniſteriums ſelbſt liegt, ſo harrt auf 
dem Gebiete der Binnenſchifffahrt der groß⸗ 
artige Plan der Verbindung unſerer großen 
natürlichen Waſſerſtraßen ſeiner Durchfüh⸗ 
rung, ein Plan, deſſen wiederholte Verſchie⸗ 
bung in keiner Weiſe dem um ihn hochverdien⸗ 


ten Miniſter zur Laſt fällt, ſondern lediglich fördert ſind, habe ich noch nichts gehört. 


der wirthſchaftspolitiſchen Kurzſichtigkeit und 
parteipolitiſchen Verranntheit ſeiner Gegner. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß Miniſter von 
Thielen noch die Genugthuung erhält, unter 
ſeiner Amtsführung 
großen Planes beginnen zu ſehen. 


Krankeuverſicherung 1899. 


ſind ſchlecht gekleidet und haben unge⸗ 
Herzlich dankbar 
find ſie für die Gaben aus Europa. Drei Mo⸗ 
nate lang habe ich mittels meiner Freundin 
Frau .... und unſeres Komitees dringend 
bitten müſſen, ehe wir einen offenen Eiſen⸗ 
bahnwagen nach Johannesburg bekommen 
konnten, und zwar nur für Kleider, nicht für 
Lebensmittel. Jetzt habe ich achtzehn Kiſten 
mit verſchiedenen Sachen und kann nichts 
weiterſchicken, und von allen Kiſten mit Klei⸗ 
dungsſtücken, welche ſchon vor zehn I bie 

i 
Hobhouſe konnte keine Erlaubniß bekommen, 
nach Johannesburg zu gehen; die niederländi⸗ 
ſchen Pflegerinnen ſind auch nicht dahin ge⸗ 
ſchickt. Was ſoll ich jetzt thun? Die kräftige, 


die Verwirklichung des] unverdorbene Geſundheit der Frauen wird auf 


immer vernichtet; die ſtarken und geſunden 
Kinder werden immer ſchwächer, und wenn 
dieſer Zuſtand noch länger fortdauert, ſo wird 
das ganze Volk in ſeiner Geſundheit und 
Widerſtandsfähigkeit heruntergebracht. Daß 


Aus dem ſoeben erſchienenen zweiten „Vier doch die Völker auf dem Feſtlande Europas 
telſahrsheft zur Statiſtik des deutſchen Reichs“ ihre Stimmen erhöben, damit fie durchklingen, 
ziehen wir folgende die Krankenverſicherung im] da wo alle Menſchlichkeit noch nicht aufgehört 


Jahre 1899 betreffende Angaben aus: Die Zahl] hat. 


Möchte doch ein Entrüſtungsſturm ſich 


der Kaſſen belief ſich auf 22872 (gegen 22 607 erheben gegen die britiſchen Söldnerhorden, 
i. J. 1898), die Zahl der Mitglieder im Durch⸗ die feige und niederträchtig genug find, in 
ſchnitt des Jahres 9 155 582 (8 770 057), Er⸗ entfernten Ländern Frauen und Kinder des 
krankungsfälle kamen 3 476 067 (3002 593) vor, | um feinen heimiſchen Herd kämpfenden Geg⸗ 
Krankheitstage 60 406 683 1 201 173), auf ein ners durch Hunger zu martern, möchten Eng⸗ 


Mitglied 6,60 Tag (6,07), d 


e Kraukheitskoſten be⸗[lands Machthaber durch die benachbarten ge⸗ 


liefen fi auf 145 224 242 Mark (128.057 303), | ſitteten Völker kräftig gemahnt werden, ihr 
auf ein Mitglied 8,55 Mark (15,11). Das Ver⸗ auf dem Kongreß im Haag gegebenes Wort zu 


mögen der Kaſſen betrug 152 356 627 Mark] Halten! 


(147 775 854). 
ſich in folgender Weiſe: Arzt 31918 163 


Der Onkel und die Tante des Präſi⸗ 


Die Krantheitskoſten vertheilen | denten Krüger, Greiſe von 84 und 82 Jahren, 
Mark, wurden aus ihren Wohnungen weggeholt und 


Arznei und ſonſtige Heilmittel 24 562 651 Mark,] mußten 24 Stunden lang in einem offenen 
Krankengelder 63 558 390 Mark, Anſtaltsverpfle⸗]Eiſenbahnwagen reifen unter einem Platz- 


gung, Sterbegelder, 


Wöchnerinnenunterſtützung] regen, ehe fie in dem Lager eintrafen. Sieben 


25 285 038 Mark. Der Zuwachs an Mitgliedern | Kinder waren während der Reiſe geſtorben, 
beträgt gegen das Vorfahr rund 400 000; davon ! vier aus dem Wagen gefallen und drei vor 


Mädchen, „Herr und Madam find nämlich in] gar ſchön: einen Brief bring’ ich; vom Poſt- es warſt, an die er ſeine Seele verloren durch 


der Nacht noch zu Herrn Baron von Nettings- boten.“ 


hofen hingefahren, um Abſchied zu nehmen, 


denn der junge Herr iſt fort von Wien, und das 
die Herrſchaft erſt um Drei zurückgekommen, das Schreiben abzunehmen. 


alſo noch lange nicht zu ſprechen. Vie Kinder 


„Gewiß aus Berlin von Mutterchen!“ rief 
junge Mädchen erfreut und eilte, Trinchen 


Wie aber wurde ihr um das Herz, als ſie 


herauf ſchallte das Oeffnen und Schließen ſchlafen auch noch wie die Murmelthierchen —“ es in der Hand hielt und betrachtete! | 


der Thüren, das Umhergehen und Hantiren 
der Dienſtboten; einzelne vom Schnee ge⸗ 
dämpfte Rufe erklangen draußen und durch 
die Spalten der herabgelaſſenen Jalonfien 
ſchimmerte es hell. K 
Betroffen ſah ſie nach der Uhr; wirklich ſchon 
halb Sieben! Soeben hörte fie, wie das Mäd- 
chen draußen Feuer anſchürte in ihrem Ofen. 
Wenn ſie nur etwas Heißes zu trinken ge⸗ 
habt hätte, eine Taſſe Kaffee oder Thee! 
Sie fror ſo, daß ihr vor Kälte die Zähne zu⸗ 
ſammenſchlugen und heute war der erſte 
April, wo doch in andern Jahren ſchon alles 


grünt und glänzt und die Lüfte voll Duft und bu 


Sonnenſchein liegen. 1 


warf ihren bequemen, 
über, zog die Jalouſien hoch und löſchte das 
elektriſche Licht. 
Stubenmädchen, welches 


ich Ihnen Kaffee heraufbringen, 
5 5 775 
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an ihre heftig! „Das „ t hte Ten Te das] von Neuem nklobfte Gr Srl ich 


molligen Schlafrockſ | 
Dann klingelte ſie nach dem. 


Helene blickte betroffen auf: „So hat die 


Es war nicht roſenfarben wie die anderen 


Hunger und Mangel umgekommen. O, was 
müſſen die armen Frauen denken von einer 
Welt, wo ſolche Dinge geſchehen können. Und 
Miß Hobhouſe ſagt doch: Dieſe großen Hel⸗ 
dinnen ſagen nur wenig und klagen nicht, ſie 
ſind nicht mit Groll erfüllt und flößen die 
tiefſte Ehrfurcht ein.“ Die ausdrückliche Zu⸗ 
ſage, daß den Pflegerinnen nichts in den Weg 
gelegt würde und daß man den Unglücklichen 
in den Gefangenenlagern die für ſie aufge⸗ 
brachten Unterſtützungen nicht vorenthalten 
wolle, wird alſo offenbar nicht gehalten. 

„Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
veröffentlicht eine von Krüger herſtammende 
Note, die nochmals alle in jüngſter Zeit auf⸗ 
getauchten Friedensgerüchte als reine Erfin⸗ 
dung und nunmehr endgültig abgethan be⸗ 
zeichnet. Auch Frau Botha, welche man als 
Friedensapoſtel bezeichnete, ſoll wiederholt 
verſichert haben, ihr Gemahl fechte bis zum 
letzten Mann und bis zur letzten Patrone. Die 
geſamten Buren würden jahrelang weiter⸗ 
kämpfen, wenn dies nöthig ſei, indeſſen Eng⸗ 
Er ſei friedensbedürftig, da die ganzen Zu⸗ 

ände unhaltbar ſeien. — Die Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter, Dr. Leyds begebe ſich nach 
England, um mit den Abgeſandten des 
Afrikanderbonds, Sauer und Merriman, vor 
deren Rückkehr nach Südafrika Berathungen 
zu pflegen, kann beſtimmt als Erfindung be⸗ 
zeichnet werden. 

In der geſtrigen Sitzung der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Entſchädigungs⸗ 
forderungen der aus Südafrika ausgewieſenen 
Perſonen wurde, wie aus London gemeldet 
wird, ein Brief des Sekretärs von Lord 
Roberts verleſen, in welchem erklärt wird, 
Roberts wolle Zeugniß ablegen. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß hierauf, bei Lord Roberts 
anzufragen, welchen Tag er dazu beitimme; 
Der Zeuge Nillſon, ein Schwede, bekundete, 
er ſei bei der Südafrikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft als Gehülfe beſchäftigt gersejen, 
habe an kriegeriſchen Unternehmungen nicht 
theilgenommen und ſei von der Transpaal- 
regierung für Bureaudienſte ausgehoben 
worden, woſelbſt er drei Monate arbeitete, 
ohne indeſſen Waffen zu tragen. Er ſei gemäß 
der Proklamation von Lord Roberts ausge⸗ 
wieſen worden. In Erwiderung auf eine An⸗ 
frage Sir John Ardagh's ſagte der Zeuge aus, 
es ſei den Angeſtellten der Bahn verboten ge⸗ 
weſen, in engliſche Dienſte zu treten. 


Aus dem Reiche. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord hat geſtern kurz nach 5 Uhr 
Nachmittags auf der Fahrt nach Kiel Rends⸗ 
burg paſſirt. Die Ufer des Kanals waren 
dicht vom Publikum beſetzt. — Dem General⸗ 
direktor Ballin von der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie verehrte der Kaiſer an Bord der „Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe“ ſein Bildniß mit folgen⸗ 
der eigenhändigen Widmung: „Dem weitblicken⸗ 
den unermüdlichen Bahnbrecher für unſeren 
deutſchen Handel und unſere Ausfuhr“. — Als 
der Kronprinz geſtern auf der Fahrt von Min⸗ 
den nach Bonn in Bochum ankam, ſchlug ein 
Mann mit dem Stock an das Fenſter, an dem 
der Kronprinz ſaß. Der Mann wurde ver⸗ 
haftet; er erklärte, er habe den Kronprinzen 
ſehen wollen. — Prinz Adalbert iſt von ſeiner 
Unpäßlichkeit wieder vollſtändig hergeſtellt 
und hat geſtern an ſämtlichen dienſtlichen 
Uebungen theilgenommen. — Die beiden Mit⸗ 
glieder des baieriſchen Königshauſes, welche 
die ärztliche Approbation erworben haben und 
den ärztlichen Beruf ausüben, Prinz Ludwig 
Ferdinand von Baiern und Herzog Kar! Theo⸗ 
dor in Baiern, ſind der „Münch. med. Wochen⸗ 
ſchrift“ zufolge dem Leipziger Verbande der 


Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirth⸗ 


ſchaftlichen Intereſſen beigetreten. Der Leip⸗ 
ziger Verband ſetzt ſich die Aufgabe, Mittel zu 
ſammeln, die Aerzten zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen, welche insbeſondere mit Kran⸗ 
kenkaſſen um die Erlangung ſtandesgemäßer 
Verträge zu kämpfen haben. Weiterhin will 
der Leipziger Verband für den ärztlichen 
Stand im Allgemeinen eintreten. Die beiden 
Aerzte aus dem baieriſchen Königshauſe ſind 
wiſſenſchaftlich in der Heilkunde hervorgetre⸗ 
ten. Herzog Karl Theodor übt eine umfang⸗ 


die Briefe, von welchen er ſich nun trennen ſoll. 
Bevor ich ſehend wurde heute Abend im 
Theater, wähnte ich mich gefeit gegen die 
irdiſche Flamme, der wir alle opfern; ich 
woll mein Ideal wohl vertörpert kennen 
lernen, aber nicht begehren; ich wollte es ſehen 
und dann wunſchlos in die Oede und Einſam⸗ 


Herrſchaft Herrn von Rettingshofen zur Bahn poſtlagernd erhaltenen; auch ſtand nicht „Ch. teit meines Lebens zurückfluchten, denn öd' 


geleitet?“ 


Haſſard Nr. 100“ auf der Adreſſe, ſondern ihr 


und einſam iſt es überall, wo Du nicht biſt, 


„Jedenfalls, gnä' Fräulein; ich war nicht wirklicher Name „Fräulein Helene Lipphold“, im dichteſten Menſchengedränge, bei Freunden 


auf; der Friedrich hat mir's nur erzählt — -—- 


aber ſie wußte doch, daß der Brief von ihm 


Aber es muß doch kein trauriger Abſchied ge- kam; dieſe Handſchrift hatte nur einer. | : } 3 u 
weſen fein, denn die Gnädige ſoll immerfort! Was mochte er ihr noch zu ſchreiben haben? nennen. Wie wollte ich Dich auf den Händen 


und unſern Herrn gefra 
„Was ſagſt Du nur dazu? Nein, 
Boris!“ Und er, der Herr, hat abgewinkt 


2 
2 


haben: 


„als] verboten geſtern Abend; 


Sie waren ja für immer von einander ge⸗ 


diejer | ſchieden und fie hatte ihm alle Korreſpondenz Weib! 0 5 8 
nun doch dieſer Füßen gelegt und Dich lebenslang hoch und 


wenn ſich's um ein Staatsgeheimniß handelte. Brief? | 


Aber gewiß iſt der Herr Neffe Miniſter ge 


Zuerſt konnte ſie ſich gar nicht dazu ent⸗ 


worden oder ſonſt ein großes Thier in Peters ſchließen, ihn zu öffnen; doch die Zeit veritrich; 


ie warm werden.“ 
Helene ſtand kopfſchüttelnd und wußte nicht, 


rem 


rg oder Kamerun! Die Gaben hat er dazu ſie mußte hinunter, der Köchin Verſchiedenes 
um ER — — Jetzt will ich aber nicht länger ſchwätzen, herauszugeben, N 
Erſchauernd legte ſie die Theatertoilette ab, ſondern Ihr Frühſtück holen und das Feuer ordnen und beiden Kindern Unterricht zu er⸗ 
üren, daß alles praſſelt und wettert, damit theilen; es war der erſte April, ein Tag, an 


die Haushaltungsbücher zu 


welchem allerlei kleine Scherze in Scene geſetzt 
wurden und ſie ihren Gehalt ausgezahlt be⸗ 


5 N . auch ſogleich erſchien was ſie denken ſollte: er war ſort und Frau kam, von welchem ſie noch vor Tiſch einen 

erhob ſich er- und — fie beſorgt anſtarrend — fragte: „ſoll von Vernani, die ihn doch wie einen Bruder 
Fräulein?“ liebte, konnte lachen! ** 

bitte! — Doch zuvor Guten Morgen, 

Trinchen.“ 


Theil an ihre Mutter zu ſenden pflegte. Dies 
alles hätte fie nicht gekonnt mit der Ungewiß⸗ 
heit im Herzen. Alſo „mit Gott“ dachte ſie, 


uxtheilende Frau öffnete den Umſchlag und las, was da geſchrie⸗ 
Briefwech 


2215 obgleich immer aus dieſer Stadt, denn ich könnte nicht 
llaẽnflodernd in Deiner Nähe leben, ohne Dir mit jedem 


und Verwandten. 3 1 
Dir leben ohne das Verlangen, Dich mein zu 


tragen als mein holdes, ſchönes, angebetetes 
Alles, was ich habe, hätte ich Dir zu 


werth gehalten. Es hat nicht ſollen ſein. Du 
verurtheilſt mich zum Zweifel an allem, was 
hoch und ſchön und heilig iſt, denn nun ich Dich 
untreu weiß gegen Dich ſelbſt, indem Du den 


aufgiebſt, deſſen Seele Dein eigen war. u 8 
Du Dir die Krone und mir den Glauben. Er. 
kann es noch nicht faſſen, doch ich füge mich. 


Wenn dieſe Zeilen in Deine Hände gelangen; 
dunklen, freudenarmen Zukunft ungewiß ent 
gegentaumelnd, denn Halt und Weg ſind mir 
unklar und gleichgültig. Dein Bild aber wird 


1 
u; | 
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Jett kann ich nicht neben 
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bin ich längſt über des Reiches Grenze, einen: 
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reiche Praxis als Augenarzt aus. Die 
Gräfin Nina Port von Wartenburg, geborene 
v. Olfers, die Mutter des in China verſtorbe⸗ 
nen Oberſten Graf York v. Wartenburg, iſt an 
Dienſtag im 77. Lebensjahre in Berlin ge⸗ 
ftorben. — In Hamburg bewilligte die Bür⸗ 
gerſchaft in der geſtrigen Abendſitzung für das 
Stadttheater eine jährliche Subvention von 
50 000 Mark auf zehn Jahre. — Die Hambur⸗ 
er ſozialdemokratiſche Partei hat bei der 
arteileitung in Berlin beantragt, die in 
Aktord arbeitenden Maurer aus der Partei 
auszuſchließen. — In der Delegirtenverſamm: 
lung der badiſchen Zentrumspartei erklärte 
der Reichstagsabgeordnete Zehnter, das Zen⸗ 
trum könne ſich noch nicht für einen beſtimm⸗ 
ten Getreidezollſatz ausſprechen; es ſei für aus⸗ 
reichenden Schutz, doch dürfte die Handelsver⸗ 
kragspolitik nicht gefährdet werden. — Das 
deutſche Kirchenlied ſcheint dem Herrn Erz⸗ 
biſchof von Poſen nicht genehm zu ſein. Als 
in Poſen der Lehrer Grysczinski beerdigt 
wurde, hatten mehrere Klaſſen der Bürger⸗ 
ſchule, an der Grysczinski gewirkt hatte, den 
Verſtorbenen am Grabe noch durch ein deut. 
ſches Lied ehren wollen. Der Probſt Lewicki 
verbot dies aber, da auf dem Friedhoſe nur 
lateiniſch oder polniſch geſungen werden dürfe; 
fo habe es der Erzbiſchof angeordnet, und er 
dürfe keine Ausnahme machen. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Juni. Dem Vernehmen nach 
at die Reichsregierung die einzelſtaatlichen 
egierungen erſucht, ſich über den Gewerbe⸗ 
gerichts⸗Geſetzentwurf zu äußern ehe derſelbe 
zur Verhandlung im Plenum des Bundes. 
rathes gelangt. Es ſcheint, daß die Mehrzahl 
der Bundesregierungen, obſchon ſie erhebliche 
Bedenken gegen die weitgehenden Abänderun⸗ 
gen, welche der Entwurf im Reichstage er⸗ 
fahren hat, haben, doch aus politiſchen Grün, 
den geneigt iſt, dem Geſetzentwurfe in ſeiner 
jetzigen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. 
— Eine Reviſion des Penſionsgeſetzes vom 
27. Mai 1872 erwartet man der „Köln. Ztg.“ 
zufolge von der Uebernahme des Finanzmini⸗ 
ſteriums durch den Frhrn. v. Rheinbaben. 
die Zeitverhältniſſe jetzt doch anders liegen, 


als vor drei Jahrzehnten, und Provinz und 


gemeinen Angriff gegen die katholiſche Welt Regiment guf dem Waltherplatz dem Magi⸗ 


plant, kann nicht geleugnet werden. In Frank⸗ 
reich machen die Proteſtanten Jagd auf die 
höchſten und einflußreichſten Staatsämter, 
von denen ſie die Katholiken zurückſtoßen. 
Ihre Proſelytenmacherei iſt heute eifriger als 
je im 19. Jahrhundert, und ſie rühmen ſich 
3. B., in einem einzigen Dorfe, wo noch wenige 
Jahre vorher der Proteſtantismus kaum dem 
Namen nach bekannt war, 800 Seelen der 
Kirche entriſſen zu haben. Wirft man einen 
Blick auf die Mittheilungen der methodiſti⸗ 
ſchen Biſchofskonferenz, die vor 12 Monaten 
in Mailand verſammelt war, ſo erfährt man, 
daß dieſe Sekte in Italien 2783 Mitglieder 
zählt und im Berichtsjahre 379 angebliche Ber 
kehrungen zu verzeichnen hatte. Und in Rom? 
Wer hat nicht mit eigenen Augen geſehen, wie 
ſich die zum Theil gewaltig großen und mit 
glänzender Eleganz ausgeſtatteten Betſäle der 
Proteſtanten bis zu 15 vervielfältigt haben? 
Das „Los von Rom!“ in den deutſchen Län⸗ 
dern (Allemagna), der Haß gegen Rom, wie 
er jüngſthin unter den Völkern angelſächſiſcher 
Raſſe aufgelodert iſt, lenkt auch die ketzeriſchen 
Geiſtlichen in der ewigen Stadt, an deren Er⸗ 
oberung den Proteſtanten ganz beſonders viel 
gelegen iſt. Den Zeitpunkt für ihren Angriff 
haben ſie glücklich gewählt. Die politiſchen 
Verhältniſſe ſind ihnen günſtig und hierzu 
kommt, daß die wirthſchaftliche Lage der Stadt 
in 30 Jahrhunderten niemals ſo unglücklich 
war wie in der Gegenwart. Ihr Augenmerk 
iſt beſonders auf die Kinder gerichtet. Arme, 
kinderreiche Mütter vertrauen den Proteſtan⸗ 
ten die unſchuldigen Opfer an und ſäen in 
Rom eine Generation von Proteſtanten. Wir 
kämpfen mit den Proteſtanten einen Kampf 
mit ungleichen Waffen. Für uns haben wir 
Gott und den Papſt. Sie haben das Geld 
und den rückſichtsloſen Beiſtand der weltlichen 
Macht.“ Wie es ſcheint, hält Kardinal Pa⸗ 
rocchi „Gott und den Papft“ für weit ſchwächere 
Waffen als „Geld und Rückſichtsloſigkeit der 
weltlichen Macht“, denn er entwirft em Zu⸗ 
kunftsbild, in dem Rom zu zwei Dritteln 
proteſtantiſch geworden iſt und der Papſt Zu⸗ 
flucht in Auſtralien ſuchen muß. Trotzdem ſei 


Da dem Papſt um den endlichen Sieg nicht bange. 
„Aber ihr, abtrünnige Brüder“, ſo wendet ſich 


zum Schluſſe Kardinal Parocchi an die Prote- 


Stadtgemeinden ihre zu penſionirenden Bean- ſtanten, „wo werdet ihr in jener fernen Zelt 
ten viel günſtiger geſtellt haben, wäre es nicht ſein? Wie Eure Erſcheinung in der Geſchichte 
mehr als recht und billig, die Ruhezeit der im einen neuen Fortſchritt der Ziviliſation nicht 
Dienſt ergrauten Beamten, die Jahrzehnt auf hervorgebracht hat, ſondern ihren friedlichen 


Jahrzehnt ihre Pflicht getreulich erfüllt haben, 
etwas erträglicher zu geſtalten. Eine Beſſer⸗ 


ſtellung derjenigen Beamten, die ſchon 30 volle 


Dienſtjahre hinter ſich haben, ſollte bezüglich 
ihrer Penſion dahin eintreten, daß vom 30. 
Dienſtjahre ab die Penſion nicht 35 Sechzigſtel, 
ſondern 40 Sechzigſtel u. ſ. w. beträgt. Dafür 


ſpricht auch die Erwägung, daß Beamte, die 


wegen Dienſtuntauglichkeit nach 30 Dienſtjah⸗ 
ren abgehen müſſen, in der Regel ein Lebens⸗ 
alter von 52 bis 55 Jahren haben und bei der 
Vertheuerung der Lebensmittel mit der gerin- 
gen Penſion nicht in der Lage ſind, für die 
meiſt noch in jugendlichem Alter ſtehenden 
Kinder die nöthigen Mittel durch irgend einen 
Nebenerwerb noch aufzubringen. Und gewiß 
will man doch abgearbeiteten Beamten nicht 
Entbehrungen auferlegen, ſondern ihnen Noth 
und Sorgen fernzuhalten ſuchen. Mit der 
Einführung dieſer Penſionsſkala würde die 
weitere Unbilligfeit, daß die Penſion 34 
des Dienſteinkommens nicht überſchreiten 
darf, behoben werden und der Ausfall nach 
einer Dienſtzeit von mehr als 40 Jahren nicht 


mehr jährlich ein volles Viertel, ſondern nur 


ein Sechſtel betragen. Dieſen Ausfall würde 
der Beamte nicht ſo ſchmerzlich empfinden. 


jedenfalls würde aber die Ausſicht auf eine] Id 


olche Beſſerſtellung im hohen Alter den Beam⸗ 
ten ein erneuter Anſporn werden, ihre Dienſt⸗ 
pflichten um ſo getreulicher zu erfüllen. 

— Der Vizekanzler der heiligen römiſchen 
Kirche Kardinal Lucido Maria Parocchi, hat, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, vor einigen 
Tagen im päpſtlichen Kanzleipalaſte einen 
Vortrag über die evangeliſche Propaganda in 
Rom und die katholiſche Gegenpropaganda ge⸗ 
halten. Der „Oſſervatore Romano“ veröffent- 
licht heute den Wortlaut dieſes Vortrages, der 
um ſo größere Aufmerkſamkeit verdient, als 
Kardinal Parocchi große Ausſichten hat, der 
Nachfolger des Papſtes Leo XIII. zu werden. 
„Daß in dieſen Tagen“, ſo führte Kardinal 
Parocchi aus, „der Proteſtantismus einen all⸗ 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Siettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
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30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
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Station der Zweigbahn 
im Thür. Wald. 
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Herrlichst gelegen. 
künstlerisch ausgeführt, 


IUustrtrte Prospekte 
100 Stück 2 Mk., sortirt. 


gratis durch das Kur- 
Billige Lektüre!! 


Comité. 
Letzte Jahrgänge 
von: Leipziger lllustr. Ztg. à 3 Mk., Land u, Meer, 
Gartenlaube, Buch f. Alle, Romanzeitung, Gute 
. Ilustrirte Welt, Fliegende Blätter a 2 Mk., 
eim, Roman-Bibliothek, Berliner IHustrirte Zei- 
tung, Heitere Welt, per Jahrg. kompl. & 1,50 Mk. 
Ferner neu: Moderne Kunst, Jahrg. 5. 8 
&5 Mk., Fels zum Meer 1591, 93, 96 & 4 Mk., 
Gute Stunde 1898 à 3 Mk. 
*) Germania, Berlin, Besselstr. 11 A 


Lauf in Deutſchland und England hemmte, 
das Kaiſerreich aus dem Gleichgewicht brachte 
und in Frankreich die Fackel bürgerlicher Zwie⸗ 
tracht entzündete, ſo wird euer Verſchwinden 
das Morgenroth einer weiteren, tieferen, reife⸗ 
ren Kultur begünſtigen, der Vorläuferin des 
Friedensreiches Jeſu Chriſti.“ f 
— Mit großer Vorſicht iſt eine Mitthei⸗ 
lung der Korreſpondenz „Reichspoſt“ aufzu⸗ 
nehmen, dieſelbe will wiſſen und hält dieſe 
Nachricht allen zu erwartenden offiziöſen Ab» 
leugnungen gegenüber von vornherein auf⸗ 
recht, die Regierung habe die Abſicht, die Rück⸗ 
kehr der Truppen aus China zu benutzen, um 
auch bei den Regimentern, welche jetzt nur 
zwei Bataillone haben, dritte Bataillone einzu⸗ 
führen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Sache vor Zuſammentritt des Reichstages 
durchgeführt und dann dem letzteren als voll⸗ 
endete Thatſache zur Genehmigung vorgelegt 
werde. Der Kaiſer habe ſich dahin ausge⸗ 
prochen, ein Regiment ohne drittes Bataillon 
ei unvollſtändig. R 
— Die Grundſteinlegung zur Bismarck⸗ 
ſäule bei Friedrichsruh, die von der Studenten⸗ 
ſchaft aller deutſchen Hochſchulen errichtet wird, 
findet am nächſten Freitag ſtatt. Jede Hoch⸗ 
ule entſendet einen bis drei Vertreter mit 
ihrer Fahne. Die Feier wird vorausſichtlich 
in Gegenwart des Fürſten Herbert Bismarck 
ſtattfinden. — 


Ausland. | 
In Peſt warf geſtern während der 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes ein ent 
laſſener Keſſelheizer Namens Nemet einen 
Bogen Papier von der Gallerie in den 


Sitzungsſaal hinab. Er erklärte, er wolle die 
Aufmerkſamkeit auf die Nothlage ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie lenken, worauf er zur Polizei 
geſchafft wurde. 

In Bozen (Oeſterreich) verſetzte der 
Oberleutnant Reparzky vom 14. Infauterie⸗ 


Urania 


= beſte, feinſte Marke. Billige Preiſe. 

W Wiederverkäufer geſucht. 
Vrania-Fahrradfahrik 
Cottbus. 


Nur 9% Mark! 


z franco jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breit. — bestes, verzinkteg 
Drahtgeflecht zur Anfertigung von Gartenzäunen, 


eee 
Mühnerhöfen, Wildgatter. Man verl. Über alle Sorten 
Geflecht, Staohel- u. Spallerdraht Preisliste No, @, 
und Gebrauchsanleitung gratis von 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


u Feinſte Meiereibutter 8,80 Mk., 
„ „ Natur -Tiſchbutter 7,80 Mk. frei 
verſendet täglich friſch i. ca. 10 Pfd. Colli 
Frau Wiälles, Kankehmen O.⸗Pr. 


Eine leiſtungsfähige Eiſenbahnbau⸗Geſell ſchaft Über: 
nimmt die ſachgemäße Ausführung von 


Vormalſpurigen Anſchluß bahnen, 
Schmalſpurigen Bahnen jeder Art, 
Jeldbahnen 
gegen Baarzahling oder ME h * ji a b ri ge 

Amortiſation. 
Genaue Koſtenanſchläge gratis, Aufragen sub 


E. G. 181 an die Annoncen⸗Expedition von 
liansenstein 4 Vogler, A.-G., Berlin, 


Leipzigerſtr. 31 32. 


Bad Reinerz 


x 


Scheel aus Pyritz, 


Kli matischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem schönen und 
eschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kehlensäurereichen Eiren-, Trink- und 
adequellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampt- Bädern, zeitgemüssen Ein- 
richtungen zu Kaltiwasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molkem-, 
Milch- und Kefyr-Kur- Anstalt. — Hechduellen- Wasserleitung. — Angezeigt 
bei. Kranqhelten der Nerven, der Athmungs-, Verdauung, Harn- und 
Geschlechts- Orzane, zur Verbesserunz der Ern und der Constitution, 
Beseitigung rheumatisch-giehtineher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, 
Eröffnung Anfang mal. Prospecte unentgeltlich. \ Set 


verſendet in Poſtkollis von 8 Pfd. Inhalt, jedes 
1 sr 3 8 15 nhalt, jed 2 


ſtrats-Honzipiſten Rudolf einen Fauſtſchlag 
und mit dem Säbel einen Hieb über die Hand 
und einen tiefen Stich in die linke Achſelhöhle. 


Dem zu Hülfe eilenden Maler Forſter brachte 


er durch einen Hieb über den Rücken eine 
Wunde bei. Die Urſache des Angriffs war 
ein angeblich von Rudolf ſtammender Artikel, 
betreffend die Haltung mehrerer Offiziere 
gegenüber einer geſchloſſenen Geſellſchaft. In 
zozen herrſcht große Aufregung; eine große 
Menge zog unter lärmenden Kundgebungen 
vor die Kaſerne. 

In Prag wurden der Photograph Bine 
zenz Körber und der Stuckateur Joſef Jaroſch 
in Wrſchowitz wegen Hochverraths verhaftet, 

In Rom führte geſtern die Kammer 
debatte über die innere Politik zu heftigen 
Ausfällen der Sozialiſten gegen Sonnino und 
andere Redner der Oppoſition, fo daß mehrere 
Ordnungsrufe nöthig wurden. Ferri erklärte 
unverwunden, ſeine Partei erſtrebe den Um⸗ 
ſturz der geſellſchaftlichen Ordnung. Die Sozig⸗ 
liſten applaudirten lebhaft einem auf der 
Journaliſtentrihüne befindlichen Bericht 
erſtatter der „Petite Republique“ für einen 
Artikel, der die Lage in Italten als dieſem 
Umſturz günſtig bezeichnet. 

Der ruſſiſche „Regieruigsbote“ macht 
bekannt, daß der Zar anläßlich der Geburt der 
Prinzeſſin Anaſtaſia Folgendes anbefohlen 
hat: 1. Von den Studenten, welche von den 
Univerſitäten wegen ihrer Theilnahme au den 
Unruhen relegirt wurden und zur Strafe 
Militärdienſte leiſten, werden diejenigen, 
welche vermöge ihres Familienranges ſich im 
Beſitze von Privilegien erſter Klaſſe befinden 
oder welche körperliche Gebrechen haben, die 
ſie untauglich zum Militärdienſt machen, von 
jetzt ab vom Militärdienſt befreit. 2. Alle an- 
deren Studenten, welche jetzt zur Strafe 
Militärdienſte leiſten, werden in ihre Rechte 
bezüglich des Militärdienſtes wieder eingeſetzt, 
gleichviel welche Zeit für ihren Dienſt im 
Heere angeſetzt iſt. 3. Unter Aufhebung des 
geltenden Geſetzes wird allen Studenten, 
welche jetzt zur Strafe Militärdienſte leiſten, 
die Dienſtzeit von dem erſten Tage des auf 
ihren Eintritt in das Heer folgenden Monats 
abgerechnet. — Außer dieſem Gnadenakt des 
Zaren ſoll auch noch ein Gnadenakt, Finnland 
betreffend, erfolgen. Der Generalgouverneur 
Bobnikow ſoll durch eine andere Perſönlichkeit 
erſetzt und den Finnländern eine Reihe Privi⸗ 
legien belaſſen werden. 


CFF 


Provinzielle Umſchau. 

Der Herr Oberpräſident Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz wird ſich in nächſter Zeit zweimal nach 
Stolp begeben, am 4. Juli wird derſelbe der 
Einweihung des neuen Rathhauſes daſelbſt 
beiwohnen und am 18. Auguſt, dem Tage der 
Schlacht bei Gravelotte die Rede bei der Ent⸗ 
hüllung des dortigen Bismarckdenkmals hal⸗ 
ten. — Auf der Wanderausſtellung der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Halle 
a. S., welche von der Heerdbuch⸗Geſellſchaft der 
Provinz Pommern für Oſtfrieſen und Hollän⸗ 
der aus den Stammzuchtheerden Diedrichs⸗ 
hagen, Guſtebin, Hövet, Kemnitzerhagen, Kl. 
Kieſow, Kaſimirsburg, Marienthal, Sophien⸗ 
hof, Altwigshagen und Demnitz mit 60 Rin⸗ 
dern beſchickt war, erhielten die rühmlichſt be⸗ 
kannten Zuchten der genannten Güter: 1 
Sieger⸗Ehrenpreis, 8 erſte Preiſe, 3 zweite, 4 
dritte, 4 vierte Preiſe und 6 Anerkenn 
im Ganzen 26 Preiſe. — Das Gewitter am 
Dienſtag Nachmittag hat mehrfach Schaden 
verurſacht. In Greifswald traf ein kal⸗ 
ter Schlag die Giebelſpitze des Hauſes Loitzer 
Chauſſee Nr. 4, eine in einer Wohnung beim 
Mittagsmahl ſitzende alte Frau wurde be 
täubt. In Dramburg ſchlug der Blitz in 
den Thurm der Marienkirche, bahnte ſeinen 
Weg gewaltſam durch das Mauerwerk und 
fuhr dann an der einen Seite zur Erde herab, 
glücklicher Weiſe ohne zu zünden. Bei 
Brietzig im Kr. Pyritz, wo Streckenarbeiter 
im dortigen, aus Wellblech hergeſtellten Sta⸗ 
tionshauſe Schutz vor dem ſtrömenden Regen 
ſuchten, fuhr der Blitz in den Telegraphen⸗ 
Apparat, ſprang von dort auf die Arbeiter 
über, verbrannte den einen derſelben, Arbeiter 
an verſchiedenen Stellen 
des Rückens und betäubte ihn. Dann fuhr der 
Blitz hinaus und warf eine Gruppe Männer 
und Frauen, welche dicht bei der Baracke auf 
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ungen; 


einer Bank ſaßen, zu Boden, ohne denſelben 
zuzufügen. — In 
verb geſtern Morgen das 
Geſchäftshaus von E. Lindemann vollſtändig 
nieder, der im Geſchäft angeſtellte junge Mann 
wurde ohnmächtig von der Brandſtätte getra⸗ 
gen. — Auf dem Bahnhof zu Alten ⸗Pleen 
in Vorpommern gerieth beim Nangiren ein 
Arbeiter, der das Zuſammenkoppeln der Wagen 
zu beſorgen hatte, mit dem Kopfe zwiſchen die 
Puffer, ſo daß ihm derſelbe völlig zerquetſcht 
wurde. Der Tod des Verunglückten, der in 
Damgarten wohnt, trat ſofokt ein. — Ein Ar⸗ 
beiterjubiläum beging geſtern der Heizer Wilh. 
Wolter in Pyritz, es waren 25 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem er in die dortige Tuchfabrik von H. 
Blanckenfeldt eintrat; neben anderen Ehrun⸗ 
gen wurde dem Jubilar ein Ehrendiplom der 


jedoch weiteren Schaden 
Tribſees brannte 


Tuchmacher⸗Innung überreicht. 


Kunſt und Literatur. 
Ein hochintereſſantes Werk 


Entwickelung 
von Graf 


Sloite, ihre 
Organiſation“ 
Kap. a. D. 


verſchiedeunen Schiffstypen, Maſchinenbau, 
Schiffsartillerie, Torpedoweſen, i 
Dienſtpflicht in der Marine; 


Leben an Bord. 


die Verlagsbuchhandlung noch 
zum Beſten der deutſchen Flottenbeſtrebungen. 

Bereits früher haben wir auf Julius 
Stinde's „Martinhagen“, eine Geſchichte ab- 
ſeits der Heerſtraße, empfehlend hingewieſen, 
jetzt liegt uns dieſelbe im Verein mit zwei 
weiteren feſſelnden Novellen in einem Bande 
der „Norddeutſche Erzähler“ vor, 
herausgegeben vom Verlag des Vereins der 
Bücherfreunde (A. Schall⸗Berlin). Zunächſt 
bietet Wilh. Jenſen in „Alt⸗Florenti⸗ 
niſche Tage“ eine reizende Skizze aus dem 
ſonnigen Italien und die darin geſchilderten 
Geſchicke der Tullia d'Aragona dürften befon- 
ders die Damen tief ergreifen. In der zweiten 
Novelle, „Die ſilberne Verlobung“, 
greift Heinrich Seidel in das friſche Menſchen⸗ 
leben hinein und erzählt eine Berliner Ge⸗ 
ſchichte von einem jungen, glücklichen Paare, 
welches 25 Jahre warten mußte, ehe es in den 
Hafen der Ehe einlaufen konnte. 

Von den bewährten „Grieben's Reiſe⸗ 
büchern“ aus dem Verlage von Albert Gold⸗ 
ſchmidt⸗Berlin W. iſt ſoeben in 45. neu be⸗ 
arbeiteter Auflage „Berlin und Pots 
dam mit ihren Umgebungen“ erſchienen. Es 
dürfte dies der praktiſchſte Wegweiſer durch die 
Reichshauptſtadt und ihre Umgebung ſein, 
um ſo mehr, als für die bequemere Orienti⸗ 
rung 6 Karten, 19 Grundriſſe von Muſeen 
und 16 Illuſtrationen beigefügt ſind, ſo daß 
bei Benutzung dieſes Führers jeder Irrthum 
ausgeſchloſſen bleibt. f 


Stettiner Nachrichten. 
Stertin, 20. Junk. Auf dem 28. deut“ 
ſcien Gaſtwirthstage in Oldenburg 
wurde in Betreff der Prämiirungen aus der 
Th. Miller⸗Stiftung beſchloſſen: „Sobald 
eine ae Zahl an Anmeldungen aus ein 
und demſelben Betriebe vorliegt, ſoll dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß das Recht und 
die Pflicht zuſtehen, die betreffenden Arbeit⸗ 
geber zu erſuchen, einen entſprechenden Bei⸗ 
trag zur Th. Müller⸗Stiftung zu leiſten.“ In 
Betreff der Verbands-⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe wurde der Antrag angenommen „den 
geſchäftsführenden Ausſchuß zu ermüchtigen, 
bis zu 50 Mark Unterſtützung in dringenden 
Nothfällen ohne weiteres auszuzahlen, welcher 
Betrag bei ſpäterer Abrechnung in Ab zu 
bringen iſt“. In Betreff der neuen Sterbe⸗ 
geld⸗Vereinigung des Verbandes hatte die 
Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung bean⸗ 
tragt, daß derſelben auch die Frauen der Mit⸗ 
glieder beitreten können, dieſem Antrag iſt in⸗ 
ſofern nachgekommen, als den Frauen ver⸗ 
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Sommergetränk. 


7 Infolge doppelter Eutölung eignet ſich unſer Kakao, insbeſondere die Marke „Doppelkakab“, vorzüglich zur Herſtellung eines in ben 
. heißen Sommertagen hochwillkonmenen kalten Kakaogetränkes. 


Reichardt's Doppelfafao liefert nicht nur einen vorzüglichen Eiskakao, sondern bietet auch, kalt mit Selters 


und Zucker genoffen, ein zugleich erfriſchendes wie nahrhaftes Sommergetränk. 


Jedem Käufer von Reichardtkakao wird auf Verlangen die Zubereitungs⸗Vorſchrift für 
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Kakao-Compagnie 
Theodor Reichardt 


Fabrik: Hamburg⸗Wandsbek. 


Hochfeine Meierei-Butter 
g. 

ere ae, nn 

ee a SEEN, 


\ det 
portofr. h. Nach. Webersinedt, Orteläburg, 


3 Ir 
für 7 Mk. 
8 G. 


kalten Selters⸗Kakao 
mitgetheilt. 


Kakaomarken: 


Pfennig 1,40, Laos 1,60, 
Economia 1,80, Sanitas 2,—, 
Kamerun 2,.—, Helios 2,20, 
Doppel 2,40. 
Poſtverſand bei 10 Mk. franko! 


Stettin, Auguſtaplatz 1, part., Tel.: 2017. 


Handverkauf, Poſtverſaud, Lieferung frei Haus von % 1,— aufwärts, nach den Vororten 
Al 2— an gegen Kaſſe bei Ablieferung. 


( Alte 
Stuttgarter 


gr. Oderstrasse 18—20. 


für Jeder⸗ 
mann iſt ſoeben im Verlage von Fr. Lehmann 
in Zweibrücken erſchienen: „Die deutſche 
und 
Reventlow, 
Wer ſich für unſere Flotte inter⸗ 
eſſirt, der wird ſeine Freude haben über die 
Schilderungen, welche das Buch über die Ge— 
ſchichte der Flotte und über deren Einrichtun⸗ 
gen bringt, beſonders über den Schiffbau, die 


über die 
Ueberaus inter- 
eſſant ſind auch die Schilderungen über das 
Das mit 142 Textbildern 
und 51 farbigen Tafeln ausgeſtattete Werk mit 
geſchmackvollem Einband koſtet trotz ſeiner 
Reichhaltigkeit nur 3 Mark, davon überweiſt 
einen Theil 


) in STUTTGAR 


Ende 1900: Vers.-Bestand. Bankfonds, Ausbez. Vers.- Summen. Ausbez. Divid 
Mark: 601.9 1843 24,8 
Vertreter: Ober-Inspector dehrader, Arndtstrasse 95, 
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ſicherter Mitglieder geſtattet ſein ſoll, der 
Sterbegeldvereinigung beizutreten, wenn der 
Beitritt ein korporativer und obligatoriſcher 
ſei. Zonen, die unter 1000 Mitglieder ' 
ſollen jo lange auf die ihnen zukommen 
Verbandszuſchüſſe verzichten, bis die Mit⸗ 
gliederzahl 1000 erreicht ſei. Ein Antrag, „die 
Errichtung einer Mobiliarverſicherung für den 
Deutſchen Gaſtwirthsverband in die Wege zu 
leiten“, wurde abgelehnt. Zu einer ſehr 
ſcharfen Kritik wurde die Debatte über die 
Betriebsführung im Kohlenſäurewert Sondra. 
Von verſchiedenſten Seiten wurde nicht nur 
Klage darüber geführt, daß die Lagerhalter 
Sondras die Kohlenſäure mit 5.30 Mark 
kaufen müſſen, während fie die anderen dem 
Ring angehörigen Werke ihren Kunden mit 
4,75 Mark abgeben, ſondern es wurde auch die 
angebliche Betriebsſtörung, die bis zur Stunde 
noch nicht behoben jet, ſehr ſcharf kritiſirt. 
Großen Unwillen erregte der Umſtand, daß 
der geſchäftsführende Ausſchuß von 
Lagerhalter Sondras über dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe nicht unterrichtet worden war und daß der 
Direktor der Sondrawerke es nicht für nöthig 
befunden habe, auf dem Verbandstage zu er⸗ 
ſcheinen. Es wurde der Anſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Sondra, nachdem es dem Ringe 
beigetreten ſei, auf das Abkommen mit dem 
Verbande gar keinen Werth mehr lege. Der 
Vertreter der thüringiſchen Zone erhielt den 
Auftrag, in Sondra perſönlich auf Verbands⸗ 
koſten Recherchen anzuſtellen und dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß zu berichten. Außer⸗ 
dem wurde an den Direktor der Sondrawerke 
telegraphiſch die Aufforderung gerichtet, zur 


Hauptverſammlung zu erſcheinen, um Auf- 
ſchluß über die Mißſtände zu geben. Ein An⸗ 


trag, für den Verband das Recht einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon zu erwerben, fand einſtimmige 
Annahme. — Dem Jahresbericht entnehmen 
wir noch, daß der Verband 402 Vereine mit 
27 000 Mitgliedern umfaßt. Im abgelaufe⸗ 
nen Jahre wurden 400 Gedenkblätter, 460 
Lehrbriefe und 1125 Auszeichnungen Treu⸗ 
dienenden ausgefertigt. 28 Vereine find neu 
hinzugetreten. 


— Der bisherige Inſpekteur der Berliner 
Landwehr⸗Inſpektion Generalmajor Litz⸗ 


mann, der mit der Führung der 39. Diviſion 
beauftragt worden iſt, war als Oberſt Kom⸗ 
mandeur der 74. Infanterie⸗Brigade in 
Stettin. r 

— Im Elyſium⸗Theater kann die 
für morgen Freitag angekündigte Aufführung 
von „Das Glück im Winkel“ nicht ſtattfinden, 
da Frl. Proß erkrankt iſt; dafür wird die 
Doppelvorſtellung „Im weißen Röß'l“ und 
„Als ich wiederkam“ wiederholt, deren Zug⸗ 
kraft ſich aufs neue bewährt hat. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 
Bezirk des 2. Armeekorps. 1. Juli 1901, Alt⸗ 
damm, Taljerl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 
Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. In den nächſten Monaten, der 
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, 15 Anz 
wärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt je 
900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bei bei 
Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller 900 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark jährlich) 
oder Dienſtwohnung. — Sofort, Kolberg, Magi⸗ 
ſtrat, Nachtwächter, 500 Mark Gehalt jährlich. — 
Sof: Neuſtettin, Kreis⸗Ausſchuß, 2. Kreis⸗ 


Iſwarkaffen⸗Aſſiſtent, 1500 Mart Gehalt, ſteigend 
. |von 3 bis 


31 n um 300 um 
Söchſtbetrage 101 2400 Mark und 300 Mart 
Wohnungsgeld. — Sofort, ſpäteſtens 15. Juli 
1901, Putbus (Rügen), Amt Putbus, Grafſchaſt, 
Amtsbote und Vollziehungsbeamter, Baargehalt 
720 Mark, ſteigend bis 900 Mark, freie Woh⸗ 
nung, Feuerung, Uniform und Nutzung von 12 Ar 

— 1. Juli 1901, Stettin, Magi⸗ 


— Am 15. Juli cr. wird in Die 
eine Reichsbauknebeuſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 
— In Bellevue wird en das neue 
Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen „Die Damen 
Lehardieu“, Repertoirſtück des königlichen 
Schauſpielhauſes in Berlin, zum erſten Male in 
vorzüglicher Beſetzung und ſorgfältiger Bor⸗ 
bereitung gegeben und dürfte auch hier ſeinen 
vollen Erfolg haben. Am Sonnabend iſt Ideal⸗ 
brettl⸗Vorſte und wird dazu zum letzten 
Male Klitſcher's „Ninethe im Schnee“ gegeben. 
— Zur Beförderung von Kranken iſt auf 
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682 Millionen 
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der hieſigen Eiſenbahnſtation ein Kranken⸗ a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 bis rendt⸗Schwenten, welcher beim Konfirma [Ueber treibungen. Ue berdies über müden 


ſtuh l vorhanden, der auf vorherige Meldung 62; b) ältere Maſthammel 58 bis 60; c) mäßig tions. Unterricht eine Konfirmandin mit den die Ue her bleibſel der über wundenen Neber⸗ 


i ions v d i edarfsfalle |genährte mel und Schafe (Merzſchafe) 50 Rohrſtock züchtigte, zu zehn Mark Geldſtrafe.] gangsepoche. Nach überaus über zengendem 
dei dem Stationsvorſtand im Bedarfsfa 9 hrte Hammel un hafe (Merzſchafe) 0 zlichtigte, zu ach bers Me fe 0 tl — 


zur Verfügung geſtellt wird. Für die Mühe⸗ bis 52. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗Der Gerichtshof erachtete die Ausübung des 


waltung bei der Beförderung von Reiſenden ren Raſſen und deren Bi. en im Alter bis] Züchtigungsrechtes durch den Geiſtlichen fin füber keinen geiſtigen Weberfhuß über 


im Krankenſtuhle find die Gepäckträger be⸗ zu 1¼ Jahren 54 bis — ; b) fleiſchige Schweine unzuläſſig. zieſe Saiſon über nehmen. Uebe rlegt dieſe 
rechtigt, ohne Rückſicht auf die Anzahl der zur 92 bis 53; c) gering entwickelte 50 bis 51 — Der Bigamie⸗Prozeß des Lord Ruſſell, N . 5 r ee über ſchätzt nicht das Ueber⸗ 
3 maß Eurer Kraft. 


Bedienung erforderlichen Perſonen eine d) Sauen 48 bis 49; e) Eber — bis —. — Pairs von England, Enkel des berühmten 
Gebühr von 60 Pf. zu erheben. Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt verlief John Ruſſell, über deſſen Beginn eine Lon⸗ 

* Aus einer Arbeiterwohnung im Hauſe langſam. Kälber ſchleppend geräumt. Hammel doner Depeſche berichtete, macht an der Themſe 
Große Laſtadie A wurden mittelſt Ein ⸗ lebhaft. Schweine ruhig, vorausſichtlich geräumt. gewaltiges Aufſehen. Graf Ruſſell wurde, wie 
bruchs verſchiedene Gegenſtände geſtohlen. — Abtrieb nach außerhalb vom 13. bis 19. Juni: gemeldet, verhaftet und der Polizeibehörde vor⸗ 
Als Diebe find die Schüler Cichi, Mücke und 1 Rind, 13 Kälber, — Schafe, 13 Schweine, — geführt. Im Jahre 1890 heirathete der An⸗ 
Borchardt ermittelt und feſtgenommen Ziegen. geklagte Miß Mabel Scott und trennte ſich 
; nach einigen Monaten von feiner Gattin. Aus 


— Der Waſhingtoner Korreſpondent des 
„Newyorkt Journal“ berichtet, daß der j 
Kaiſer eine Schooner-Haht ähnlich dem Muſter 
der Nacht „Yanıpa“ in Auftrag gegeben hat, 
welche von Smith und Darbey, den beiden 
Newyorker Schiffsbau⸗Ingenieuren, ent⸗ 
worfen wird. 


worden. at 
* In einer der letzten Nächte verſuchten } diefer Trennung entſpann ſich ein langer, er» Lemberg, 19. Junfj. In der derma 
Diebe gewaltſam in den Laden des Kauf⸗ Viehmarkt. bitterter Prozeß zwiſchen den beiden früheren tologiſchen Abtheilung des allgemeinen Kranken- 
hauſes ſtürzten ſich dreißig Patientinnen auf 


8 8 ff Gr 1 >} 1 > R a en, 1 1 > 9 oll 
mans Det, FEßFCßꝙ V Der damit edit, do Sora Rufe 
= n vlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum die € j ze er in Lond 
Arbeit geſtört worden. 5 Verk. den 722 Ni 3148 Kälber 295 die Eheſcheidung zu erlangen, die er in London 
* Der Selbſtmörder, welcher geſtern Verkauf ſtan en 722 Rinder,: Kälber, 2951 nicht erreichen konnte. Er ſetzte es auch durch, 
früh am Grabower Freiſtaden durch einen Schafe, 9554 Schweine. Bezahlt wurden für daß in der Neuen Welt die Scheidung ausge⸗ 
Sprung in die Oder feinem Leben ein Ziel 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark ſprochen wurde, heirathete daraufhin Madame 
ſetzte, iſt als der Arbeiter Wilh. Gierke genannt (bezw. für 1 Pfd. in fg.) Rinder: Och en: Somerville, und kam mit ſeiner neuen Ehefrau 
Stüber rekognoszirt worden. gering genährte jeden Alters — bis — Bullen:ſ nach England zurück. Nach ſeiner Rückkehr 
Feſtgenommen wurden 8 Per- mäßig genährte junge und gut genährte ältere hat nun auch feine erſte Frau die Scheidung 
ſonen, nämlich 4 Betrunkene, 2 Bettler und bis — gering genährte 48 bis 52. Färſen von Lord Nuffell erlangt. Nach Darlegung 
j0 1 128 und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe dieſer Th 0 de der Angeklagt 5 
47 bis 50, gering genährte Färſen und Kühe 42 FF 
die 48. — Halber; a) Telufte Wafttälber (Bell, dle Auge een 50.000 Frank reigelafien. 
mil chmaſt) — beſte Sauglälber 70 bis 73: Die Anklage jtügt ſich darauf, daß eine in 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 61 bis 64; Amerika aue geſprochene Scheidung für Eng. 
J geringe S gkälber 56 bis 59; d) e land keine Gültigkeit hat, und da Bigamie 
ug 885 Kälber Greifer) 10 18 = ge: eine Kriminalſache it, kann es ‚geiejeben, daß 
Schafe: 5, Maſtlämmer und jüngere Maſthammel eee 1 de — 
6) ag ehe Sammel ud, Sale Cle | Del anna e in Wen au de 
ſchafe) 53 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſchafe 2 man 8 Prozeß 8 wie en ihn 
zebendgew.) — bis —. — Schweine: Man ſei eren Generati icht geſe t 
9 5 ür 100 lebend (oder 50 ke) mit ſeit mehreren Genergtionen nicht geſehen por 
20% Tara a) volfleſchge der feineren Raſſen fark barer für tech Ma- 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren ſchinen und iſt noch ſelber an einem Elektrizi⸗ 
220 — 280 Pfund ſchwer 55 bis —; b) ſchwere, tätsunterneh betheiligt 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —: VVV 
c) beſchige 58 bis 54; d) gering entwidelte 50 Schwerte gegen Den ron 
bis 52; e) Sauen 49 bis 51. — Verlauf und Schtoungerichte gegen den Stretsiparzallen- 
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben nur etwa kontrolleur Filbelm Krauſe und den Stadt. 
80 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete kaſſenbuchhalter Friedrich Wilhelm Helwes 
ſich ruhig, es wird kaum ausverkauft. Bei den wegen Urkundenfälſchung im Amte endete 
Schafen fanden ungefähr 800 Stück Abfag. Der mit der ee ee 
S f > ke u einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren, 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 300 Mark Geldstrafe, im Unvermögensfalle 
5 weiteren 75 Tagen 9 55 es 
f 5 1 auf die Dauer von fünf Jahren. Helwes 
en: RR au: zu 1 5 ene ee von einem 
— jährige Ehefrau des Arbeiters] Jahr drei Monaten verurtheilt. 
5 ag na en 0 e Saar © nn 19. Juni. Geſtern wurde 
un Ihrer Wohnung im Gartenfeld ihr vor dem Schwurgericht gegen den früheren ſolutionen enthuſtaſtiſch durch Akklamation an- 
echs Wochen altes uneheliches Kind in einer Staatsanwaltſchafts-Oberſekretär Johannes 1 gen ic . An ſich A 
Waſchbütte een, Ihr Ehemann hatte fie] Krüdecke le Der Angeklagte hatte in Schluß 10000 Strolche eingefunden, die im- 
fortgeſetzt wegen des Kindes ſchwer aufgeregt] feiner Eigenſchaft als Gefängnißinſpektor die perialiſtiſche Lieder brüllten und die Heraus⸗ 
r gewünſcht. ErſGefangenenarbeitskaſſe zu verwalten und die kommenden, namentlich die Damen, anrempel- 
drohte auch mit Eheſcheidung. Nachdem amſ den Gefangenen abgenommenen Geld. ten. Die Polizei zerſprengte die Strolche, ohne 
Mittag des 9. April die Frau wieder von ihren] beträge und Werthſachen zu verwahren. Er daß ernſte Verletzungen vorkamen. 
Manne mit Vorwürfen überhäuft wurde, er-] unterſchlug davon in der Zeit vom Mai 1900 Der „Frankf. Itg.“ wird aus Paris ge⸗ 
tränkte fie das Kind nach dem Weggang des bis April 1901 Beträge in Höhe von mehreren | meldet: Waldeck Rouſſeau hatte geſtern Abend 
Mannes. Sie hatte in mißverſtandener reli. Tauſend Mark und fälſchte die zur Eintra-| eine längere Konferenz mit dem neuen Gou- 
giöſer Auffaſſung auch geglaubt, daß das Kind gung und Kontrolle beſtimmten Bücher. Als verneur von Algier Revoil und deſſen Vorgän⸗ 
als Engel im Hummel beſſer aufgehoben ſei.] Mitte April d. J. eine eingehende Revifion ger Jonnart, der auch der Kriegsminiſter und 
Nadpbein fie die That verübt, terte fie planlos drohte, brach das Lügengebäude des Ange⸗ der General Servieres, Kommandant der 
in der Stadt umher, begab ſich dann in den] klagten zuſammen. Er nahm Urlaub, fuhr] Truppen in Südalgerien, beimohnten. Ser⸗ 
Dom und von dort aus zu dem fatholiichen] nach Halle und ſchoß ſich dort zwei Kugeln in] vieres leitete die letzte Expedition an der 
pfarrer Gillig in das Gartenfeld, dem fie von den Kopf, traf ſich jedoch nichk tödtlich. Der marokkaniſchen Grenze. 
ihrer That unter Mittheilung aller Verhält- Angeklagte hat in Halle und Leipzig ſtudirt Friedrichs ruh, 20. Junk. Auf Ver⸗ 
niſſe ausführlich berichtete. Der Pfarrer ver⸗ und die höhere Juſkizlaufbahn eingeſchlagen, an m der Lübecker Ortsgr pe des Gf. 
wies ſie an die Polizei. Die Feuer hatte ſichſ mußte dieſe aber 3 8 Mangels au Mitteln deutſch e ee eine Reihe 
deshalb vor dem 8 Schwurgerichte aufgeben und wählte den Subalterndienſt. dort! 5 erer ee Fahrt 25 
zu berantworten. Sechs Wochen war die An. Als er in diefen eintrat, hatte er bereits — Friedric sruher Mauſoleum, um am Grabe 
eklagte zur Beobachtung ihres ie at er verſicherte in einer amtlichen Erklärung 49 eine Weesen Wesen enen 
8 in der ſtädtiſchen Frrenanſtalt in Frank⸗ allerdings das Gegentheil — 5000 Mark Die Kundgevuureg af en des fertten = 
furt. Nach dem Gutachten des Direktors Dr. Schulden. Er behauptet, in die Hände eines ſauf; 800 Penzanen betheiligten ſich au der 
Sioli-Frankfurt und Profeſſor Dr. Sommer jüdiſchen Wucherers in Magdeburg gefallen ſelbei Chef Redakte 5 3 bel hielt elle tier 
in Gießen iſt die Angeklagte für die That nicht zu fein, weigert ſich aber, deifen Namen anzu (le. f de 8 kede uf Ben d. Abe | 
ſtrafrechtlich verantwortlich zu machen, weil] geben. Die Geſchworenen billigten ihm mil- and der Aumühle ei 2 9 einf 50 Fest. 
urch große Tele kuren En mer 3 3 zu. Er wurde N mahl ftatt, bei welchem derſchiedene patrioliſche 
a F u eine d e fängnißſtrafe von zwei Jahren verur : . 
geweſen, die jede freie Willensbeſtimmung 7 —— ihm auf ei N re die Fähigkeit — 3 en. su * 
ausgeſchloſſen. Der Oberſtaatsanwalt bean⸗ abgeſprochen, ein öffentliches Amt zu be⸗ Paris, 20. Juni. Der Senat wird, um 


tragte daraufhin ſelbſt di i Fel die Durchberathung des Vereinsgeſetzes vor 
a * har e orgilprehung. | Heiben. der Verſammlung — Stactsgerichtshofes zu 


Nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage x pi A 
verneint, wurde die Angeklagte, die ſeit 15 PPP erledigen, von heute ab täglich zwei Sitzungen 


Monaten in Unterſuchungshaft ſich befindet, f abhalten. 
freigeſprochen. Vermiſchte Nachrichten. Wie verlautet, wird dem Kabinetschef 
— In Wien erkannte der Verwaltungs. — Für 42 Ueberbrett'l find beim königl.] Waldeck-Rouſſeau im Senate die Frage ge⸗ 
gerichtähef im Gegenſatz zur Entſcheidung des] Pollzeipräfidtum in Berlin Konzeſſionsgeſuche ein⸗ ſtellt werden, ob und welche Unterhaltungen 
2 nnern der hieſigen Merztin| gegangen. Hierzu bemerkt das „Kl. Journ.“: zwiſchen ihm und dem Vatikan über das Ver⸗ 
Dr. onin Poſſaner das Wahlrecht in der[ Heber treibungen über laſten uns über⸗ einsgeſetz und deſſen Anwendung gepflogen 

Aerztekammer zu. haupt. Sind die Ueber tragungen des Ueber⸗ wurden. 
— Die Strafkammer in Graͤudenz ver. brettl's auch über raſchend, über müthig und! Nachdem der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
urtheilte den katholiſchen Pfarrer Dr. Beh über ſchwänglich, jo über bürden doch dieſ in Cherbourg dementirt worden iſt, wird nun⸗ 


Evangelijcher Arbeiter⸗Vtrtiu. 


Diejenigen Mitglieder, welche ſich am Sonntag, den 
30. Juni, an der Fahrt nach Piunow betheiligen 
wollen, werden erſucht, ſich Montag, den 24. Juni, 
Abends 8 ½ Uhr, bei Engelhardt zu einer näheren 


Beſprechung einzufinden. Der Vorſtand. 


ere diesjähriges Som- 
merfeſt findet am 23. Juni 
im Garten und den unteren 
Räumen des Concerthauſes 
ſtatt. Nachmittags von 3 Uhr 
ab Grofes Konzert, . 


die dienſthabenden barmherzigen Schweſtern, 
ſo daß ein förmliches Handgemenge entſtand. 
Die telephoniſch herbeigerufene Polizei ſtellte 
die Ruhe wieder her; ſieben Patientinnen 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Juni. Die Leiche des in 
Tientſin verſtorbenen Profeſſors Dr. Kohlſtock 
wird in Charlottenburg beigeſetzt werden. Die 
Leiche wird mit dem Dampfer „Wittekind“ in 
Bremerhafen vorausſichtlich am 26. Juni ein⸗ 
treffen und am 29. beſtattet. Der Beiſetzung 
wird eine Feier in der zu dieſem Zwecke vom 
Gemeindekirchenrath der Luiſenkirche in Char⸗ 
lottenburg zur Verfügung geſtellten Lützow⸗ 
Kirche vorangehen. 

Aus London wird gemeldet: In der 
Queens Hall fand eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung unter Laboucheres Vorſitz ſtatt, um 
gegen die ſüdafrikaniſchen Greuel der eng⸗ 
iſchen Regierung zu demonſtriren. Labouchere 
und die Bond-Pelegirten Merriman und 
Sauer hielten packende Reden, welche enthu⸗ 
ſiaſtiſch applaudirt wurden. 800 freiwillige 
Ordnungswalter hielten die imperialiſtiſchen 
Raufbolde in Schach. Mehrere Fenſterſcheiben 
wurden eingeworfen und eine Anzahl Cham⸗ 
berlaineaner, welche e benahmen, 
an die Luft geſetzt. Labouchere erklärte, Süd⸗ 
afrika werde eine Quelle der Schwäche für das 
britiſche Reich, welches eine Föderation von 
Nationen ſei, die ſich ihm freiwillig anſchloſſen. 
Jetzt aber verſuche es, eine Nation dazu zu 
zwingen. Die Behandlung von Frauen und 
Kindern in Südafrika ſei grauenvoll. Zum 
Schluß wurden den Krieg verurtheilende Re⸗ 


ebe. 
* An ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferun⸗ 
ı wurden durch die Hochbau⸗Depu⸗ 
ation vergeben: für die Maſchinenbau⸗ 
ſchule die Lieferung von Linoleum an die 
Firma Bernhard Schröder zum Preiſe 
von 1677 Mark, ferner die Anlage eines elek⸗ 
triſchen Fahrſtuhls an Siemens und 
Halske in Berlin für 3030 Mark. Die 
Ausführung eines Schornſteins für das Ma 
u... der techniſchen rohr an 
ulze u. Schröder in Hannover für 
5400 Mark. Die Lieferung von Kiefern- und 
Eichenholzfußböden für das Direktorwohn⸗ 
haus der techniſchen Lehranſtalten an Zimmer⸗ 
meiſter Fiſcher in Stettin⸗Grabow, die 
Lieferung von Eiſenträgerverbänden zum 
Neubau des Stadtgymnafiums an die Firma 
Hirſch in Berlin für 8429 Mark. Die Aus⸗ 
führung von Malerarbeiten in der Ottoſchule 

an Malermeiſter Lüdke für 832 Mark. 

* Letzte Nacht gegen 12 Uhr brach in einer 
Schneiderwerkſtatt Breiteſtraße 64 Feuer 
aus. Es brannten im zweiten Stockwerk Fuß⸗ 
boden und Füllhölzer. Die Feuerwehr war 
anderthalb Stunden bei dem Brande thätig. 

* Heute Vormittag ſtürzte vom Dach des 
Hauſes Guſtav-Adolfſtraße 55 der Klempner 

erfurth ab und erlitt derſelbe jo ſchwere Per⸗ 
etzungen, daß er bei der Einlieferung in die 
Anſtalt Bethanien verſtarb. — Ein ernſtlicher 
Unglücksfall ereignete ſich ferner in der 
Frauenſtraße beim Verladen einer großen 
Dezimalwaage. Letztere fiel auf die mit dem 
Fortſchaffen betrauten Leute, von denen der 
eine anſcheinend lebensgefährliche innere 
Verletzungen davontrug, während der andere 
eine Kopfwunde aufzuweiſen hatte. Beide 
Verunglückten fanden im ſtädtiſchen Kranken- 
hauſe Aufnahme. — 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 20. Juni. Original⸗Bericht. Auf⸗ 
trieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: EN 
Rinder, 352 Kälber, 845 Schafe, 1220 Schweine, 
3 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
60 Rinder, 100 Kälber, 146 Schafe, 243 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 ae 
en: 
* hace ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 


eo 


und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 58 bis 


ringe Saugkälber 50 bis 55; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 


Verdingung. 
Die Lieferung eines Schleppdampfers für die 
Königliche Oderſtrom⸗ Bauverwaltung ſoll vergeben 


u. 
Die, Verdingungsunterlagen können im Büreau des 
Unterzeichneten hierſelbſt, Vorm. 8— 10 Uhr, eingeſehen, 
auch von dort gegen poſt⸗ und beſtellgeldfrele Einſen⸗ 
— von 1,50 % (nicht in Briefmarken) bezogen 
en. Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene er ote Ad bis zu dem auf Dienftag, 
den 2. Juli d. 8, 10 Uhr Vorn, feſtgeſetzten 
Eröffnungstermin den Unterzeichneten einzureichen. 
Juſchlagsfriſt: Wochen. 


Decentes Familien⸗ Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: J. Platz 30 H, [I. Platz 20 . 
A. Engelhardt, Muſikdirector. 


— 18 in let he er 1 i | Täglich: 
78. onal⸗Kapelle Roſſini aus F. Schröder, Tiſchlermeiſter 8 ge 
Der Könial. Maſchinen⸗Bauinſpektor. Rom unter Leitung ihres und Leichenkommiſfar, a tr. 13 - 
9 j ſp or Maeſtro Signore 3 Telephon 735, empfiehlt fein Sarglager, iiber Große Spezialitäten Vorſtellung 


Martschinowski, 


= — 2 0 
Ferrara. — In den unteren Räumen des Concert⸗⸗ nimmt anze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. verbunden mit 
un 9 ür: — e ee eee Großem Garten ⸗Concert 


hauſes beginnt der Tanz um 6 Uhr. 
Großer Fackelzug durch den Garten. g ; ? 
Dillets im Borverfauf 8 15 Pf zn haben: Mereind Bellevue. ausgeführt don ber Kapelle bs dern Muriliretere 


Von den Thüringer Webern werden treffliche 
Arbeiten geliefert, welche in jeder Wirthſchaft gebraucht 


werden. Es fehlt aber an Abſatz. Wir bitten nun lokal b. Herrn Kase, Bismarckſtr. 3, N d Ka- Me 
bie geebrten Frauen, um die kroſtieſe Lage der denbach, dl. Wollweberſtr. x Zirtzow; Deutiche| Freitag; „ Neu! Zum 1. Male: Nen! Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Handwerker in den Thüringiſchen Ortſchaften ſtraße 55, Süss, Kochſtr. 6. Bous gültig. Die Damen Lebardien Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 
rem; fir ihre Wirthſchaft beim Thüringer An der Kaſſe find Billets nur zu 25 Pf. zu haben.] Luſtſpielpreiſe. \ . Dreife der Blähe: 
er⸗Verein zu Gotha =. i Der Borftand, Luſtſpiel in 3 Akten von Carre und Bilhaut. Entree 25 Pfg. Reſervirter das 50 Pfg. 
nds, ich, Küchen, Staub⸗, Ta⸗ Repertoirſtück des Königl. Schauſpielhauſes in Berlin. Eperrſih 75 Pfg. 


chen⸗, Scheuertücher, Servietten, Tiſch⸗ 
tücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen zu Hem⸗ 
den und Bettwäſche, W . . wei 

und bunt, Bettbarchend, altthüringiſche 
Tischdecken mit der Wartburg und dem 


5 ypä Sonnabend: — 11 f 
Sabath’sete Begräbnisskasse Se ge erstell | Be wehe in Saag et e uten 
zu 200 Mark in Stettin. Brettl⸗reiſe. g. (Thierausſtellung und Volksbeluſtigungsplatz.) 


Am 25. Juni d. Is., Abends 8 Uhr, findet im N 
Ae een Anm ene Re 1. Elysium Theater. Kleine Domſtraße 5. memmmmummn 


Kuffhäufer ekteurs der el . FE 2 
un beſtellen. 4 Auferordil 150 eneralverh a ( Freitag; Im weissen Röss']. Stettiner 
2 5 — 2 a gut a + amm ung Bons si. Als ieh wiederkam — t t “ 
Ga 1 webt. Mitali ce 0 1 * 
after Preis- — ohne 3 der ern m 1. Male: „Win er gar en 


don gniſſen beſtätigen ſter und Preis⸗ 

3 verſendet der Verein Paten. 

sign leitet denſelben kaufmänniſch ohne 

N ng. R 

v ere deutſchen Hausfrauen bitten wir ehrerbietigft, 
dem Kampfe um das Daſein ſchwer ringenden 

armen aber braven Thüringer Webern Beſchäftigung zu 


geben. 
©. F. Grübel, 


Kaufmann und Landtagsabgeordneter, 
Vorſitzender. 


Miſſionsfeſt 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava⸗ 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


Weenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elekt. Licht. 


Eigene Lichtanlage. 


Sonnabend: A 2 15 . 1 
Ramilien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. Bons gültig.) Die Ein erufung. Novität. 
Geboren: Ein Sohn: Fritz Habermann [Eberswalde!] Täglich 5 Uhr: Garten - Concert. 


mit Herrn Dr. 


V 5 
med. Baring [Stettin⸗Grube ZU 2 85 Emilie R 
Mähl mit dem Landmann Herrn Johaun John [Span⸗ 4. 3 gar en. 
Fo a 1 \ 3 
j Heute Freitag, den 21. Juni: 


Gr. Militär⸗Concert, 


4 „ w Umbaues der Jakob usgeführt von der ganzen Kapelle des 148, Infantr.⸗ 
. ber Heer Haake 2 ai 8 1 Fele unter Leituu Dirigenten Herrn ER — > un 0% 
ende e 1755 Di .der Macfitfer u. Mas un DIR, ewe en eue 25.0, A 
m 7 Uhr: Nachfeier in Bethanien. ſiger Lehrer. Burſcherſtr. 47, part., 7. Von 7 Uhr Schnittbillets & | * . Loulſenſtraßße 21. * 


Große Specialitäten⸗Vorſtellung. Sveſ 


Bock- Brauerei. . 


chwader 
anlaufen und eine Zuſammenkunft 
Bräfidenten Loubet haben. 
beben ede — — Die 
n, en nächſten Tagen 
Monſtre⸗Meeting abzuhalten, um gegen 
Prozeſſionen der vorigen Woche zu proteſtiren 
Mehrere republikaniſche Abgeordnete wer 
als Redner auftreten. In andern Städten 
werden ähnliche Meetings organiſirt werden 
London, 20. Juni. Aus Bloemfontein 
wird gemeldet: Ein Polizeitruppen-Kordon 
bis nach Jacobsdal ausgeſtellt worden. 4 
Mann ſind ſo vertheilt, daß er, 


mehr mit großer Beſtimmtheit verſichert, Pring 
einrich werde mit feinem Geſ 1 


einem Umkreiſe von 20 Meilen vor je 
lleberjalfe geſichert iſt. Die Eiſenbahnfah 
zwiſchen Pretoria und Bloemfontein da 
nunmehr noch einen Tag. 

Die Meldung Pariſer Blätter, wonach Sir 
Alfred Milner für den Poſten eines Vizekönigs 
in Indien auserſehen ſei, wird hier an maß 
gebender Stelle dementirt. i 

Die Verluſtliſte der engliſchen Truppen 
beläuft ſich für geſtern auf fünf Todte, 21 Ver⸗ 
wundete, ein Vermißter, 21 an Krankheiten 
Verſtorbene. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 20. Juni. Morgen findet in der 
ruſſiſchen Kirche ein Dankgottesdienſt anläß⸗ 
lich der Geburt der jungen ruſſiſchen Prin⸗ 
zeſſin ſtatt. Sämtliche Mitglieder der Bot- 
ſchaft, des Konſulates ſowie des übrigen diplo⸗ 
matiſchen Korps nehmen in Gala an der 
Feierlichkeit Theil. 

London, 20. Juni. Das braſilianiſche 
Kriegsſchiff „Florian“ iſt in Plymouth einge⸗ 
troffen mit dem Auftrage, den Beſuch des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders in Rio de Janeiro zu er⸗ 
widern. Der Kommandant iſt Ueberbringer 
eines eigenhändigen Schreibens des Präſiden⸗ 
ten von Braſilien an den König Eduard, worin 
dieſer zu ſeiner Thronbeſteigung beglück⸗ 
wünſcht wird. 

Aus Molteno wird gemeldet: Mittheilun⸗ 
gen eines Farmers zufolge ſind zwiſchen 
Kruitzinger und Fouche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ausgebrochen. Beide Führer ſollen ſich 
geweigert haben, im Einverſtändniß mitein⸗ 
ander zu operiren. Die Kolonne des Oberſten 
Crabbo iſt auf der Verfolgung der vereinigten 
Kommandos von Kruitzinger, Erasmus und 
Neiburgh begriffen 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirttz⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 20. Juni wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

tettin. Roggen 132,00 bis 140,00, 
Weizen 166,00 bis 170,00, Gerſte 134,00 bis 
135,00, Hafer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
Ns bis 28,00 ni 8 

kat Stettin. ch Ermittelung.) Roggen 
138,00, Wehen 170,00, Gerſte —,—, Hafer 
141,00, Kartoffeln — — Mark. 

Naugard. Roggen 130,00 bis 137,50, 
Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —.— 
Hafer 182,00 bis 140,00, Kartoffeln 24,00 bis 
30,00 Mark. 

wi Roggen —,— bis —,—, Weizen 


RT 5 Pe bis a 
Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 30,00 bis 
Anklam. Roggen 13700 bis —.—, 


Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
138,00, Hafer W bis —,—, Kartoffeln 


ä 

a Anklam. Roggen 137,00, 

168,00 „Ser 138,00, Hafer 138,00, Kartoffeln 
—.— Marl. 

Stralſund. Roggen —,.— bis —,—, 
Weizen —,— bis ar Gerſte eo 1 
—.— er —.— bis ——, arto 
25,00 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 19. — 
Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
144,00 bis —,.—, Weizen 174,00 bis —,—, 
Gerſte ri bis —,—, Hafer 150,00 bis 
Pla Danzig. Roggen 131,00 bis 132,00 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 132,00 bis —,— Mark. 


Welt marktpreiſe. 
Es wurden am 19. Juni gezahlt loko Berlin 
in per per Tonne inkl. Fracht Zoll und 
peſen in: 


5 par Yo Roggen 143,25, Welzen 170,00 
ark. 
Liverpool. Weizen 169,75 Mark. 
= S Roggen 141,50, Weizen 168,00 
ar 


Miga. Roggen 141,00, Weizen 168,75 
rk. 


Bremen, 19. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſteigend. Wilcox in Tubs 44 Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44 Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 45 Pf. peck feſt. 


Magdeburg, 19. Juni. Roh zucker. 
Abende J. Produtt Termiupreiſe Franfito 


fob Hamburg. Per Juni 9,30 G., 9,35 B., 
per li 9,30 G., 935 B., per Auguſt 
9,35 G., 9,40 B., per September 9,27½ G., 
per Oktober⸗Dezember 8,821, G., 
8,87½ B., per Januar⸗März 8,95 G., 9,00 
B. Stimmung ruhig. b 


Vorausſichtliches Vetter 
für Freitag, den 21. Juni 1901. 
Warm, heiter und trocken. 


Eine Waſſermühle 
und etwas Landwirthſchaft mit aus 
haltender Kraft wird von einem gi 
ſtrebſ. Müller baldigſt zu pachten oder kaufen geſucht. 
Am liebſten, wo Mahlgut gebracht und abgeholt wird. 
Tägliche Leiſtung 25—40 Ar. Werthe Angebote mit 
— er über Grundftilds: und Mahlverhält⸗ 
niſſe erbitte 


. Röcke, volzer-Mühle bei Dramburg, 


8 5 
Geiegenbeits „Gedichte, 
— r 1, 1208 3 25 


2 eg Dr 7 —— EEE, 5 RCC 9 RS 


N amburg- N 8 Sonntags⸗ Sonderfahrten Obergrund 


| e wege ee en ae, nach Podejuch, Finkenwalde und Altdamm 
b ampfern fiuden ſtatt: 4 * 5 7 . 
Renner: 2 Sant bene ö = 8. Mal ab bis auf Weiteres. - bei Der 8 Pens der 1 of Fr eiz, * x la S und ar Kurort. 
„ en De Mach Podejuch und zur ick: | och's Pensjon, Hotel un 1 
8 27/6. Schmellpd. Deutſchland. 3 N ia Mar 
Abfa a x 9390 20 00 05 30 22 
r 1 En sag . e. 25 von Ae. 8ꝛ² . — ge Bag 10 Nach. e, ee : won. gauz am Walde gelegen. Das Etabliſement it durch 2 Brücken dirett mit den Walde verbunden, die Elbe: 
3 1 11./7. Schnellpd. Columbia. Abfahrt von Podejuch: 103% Vorm. 1200 Mitt., 12° ⸗Nachm., 240 Nachm., 555 . 689 Nachm. bäder vis-A-vis, Dampf- und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit prachl⸗ 
5 5 : 1477. Bold. Bulgaria. 788 Nacht., 859 Nachn., 9⁰⁸ Nach, 108 Na 5 5 voller Aus ſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer⸗ 
pi 5 18.07. Schnellpd. Fürſt Bismarck. ) Squipagen im Etabliſſement ud am Bahnhofe: ſchönſter Ausflugsort für Touristen. Altberühmte, geſunde 
1 5 2 21./7. Poſtd. Peunſylvania. Nach Finkenwalde und zurück: Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗ Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗ Verbindung. Penfion für kurzen 
f 7 s 25/7. Schuellpd. Deutſchland. Abfahrt von Stettin: 75 Vorm., 99 Vorm., 135 Nachm., 24° Nachm., 4˙ Nachm., 71 Nachm. und e Auf gt . werden Tagesgimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. a verlange Proſpekte. 
E Nach Bolten: = fang, Juli pe: Abfahrt von Finkenwalde: 87 Vorm., 12 Nachm., 215 Nachm., 316 Nachm., 67 Nachm., Hof amd Tefegranm-Abrefie: Moeck, Obergrund Bodenbach. 
{ 2 risgavia 1 
BE Men 25% tn, Ja „ Men ö F 
E „ Philadelphia: 228. „ Artemiſia. Nach Altdamm und zurück: 
5 " 4/7. „ Aöbeſſinia. Abfahrt von Stettin: 900 Vorm., 17° Nachm., 712 Nachm. 
; 8 * " us Abfahrt von Altdamm: 1208 Nachm., 208 Nachm., 808 Nach. 
® F ae 6/7. „ Teutonia. Vorſtehende Sonderzüge führen nur III. Klaſſe. — Außerdem baben die 
f 3 AM. „ Friſia. Sonntags⸗Rückfahrkarten noch Gültigkeit zu folgenden fahrplaumäßigen Zügen, welche n 
1 „ Neworleans: 3/6. „ Polhneſia. auch II. Klaſſe führen: ereinen ne 2 2 F U 8 
4 en 2/8. . Francia Nach Podejuch und zurück: 
6 „Porto Rico, Abfahrt von Stettin: 6 Vorm., 781 Vorm., 330 Nachm., 630 Nachm. 
Cuba u, 28/6. „ Polyneſia. Abfahrt von Podejuch: 9⸗% Vorm. 3% Nachm., 89 Nachm. gewähren wir beim Einkauf 
4 : Bi — ae Nach Finkeuwalde und Altdamm und zurück: 
BR „ Ditafien: 25/6. „ Elba. une von Stettin: 516 Vorm., 103 Vorm., 340 Nachm., 637 Nachm. 3 1 
E 5./7. Fr eiburg al von Finkenwalde: 952 Vorm. 12⁸ Nachm., 257 Nachm., 420 Nachm., 940 Nachm. 2 
En 93 gefellt chaft ahrt von Altdamm: 9° Vorm., 1 Nachm., 29 Nachm., 44 Nachm., 965 Nachm. 8 Voll und 
2 r - Verfihermifsge k af Nach Hohenkrug und zurück: » 
= Bi . er von 3 532 Buch 92 Born, ar Nachm., 655 Nachm. 2 
anf Gegenſeitigkeit, gegr nur Abfa von Hohenkrug: 9 Vorm., 1% Nachm., 94 Nachm. 2 I 1 IR bh il 
i x ne er Die gekauften Sonntags ⸗Rückfahrkarten gelten nicht für einen beſtimmten, 8 45 en a 43 > 
Vermaltungsjahr 2. März 1900 bis ſondern für einen beliebigen Soun⸗ und Teſttag. — 8 
1. Mär 2 
Pagel Berfiherungsfumme34.210.200 2 
Mk. — Reſervefonds 373.933 Mk. — Reine 28 


Verwaltungskoſten nur 1 Pfg. pro 
100 Mk. — "Burafanittliger Geſammt⸗ 
Beitcag 76 Pig. Beitrag hr 1900 nur 51 
Pfg. pro 100 k. der Verſicherungsſumme. 
— Ermäßigungen bis zu 60 %. 
Mobiliar⸗Brand: Verſicherungs⸗ 


ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds 8 ‚h d N D: k. 
849.270 Mk. — Reine Berwaltungskoſten W W 8 
nur 1½ Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ C 2 en, or e & 5 anemar 
licher Beitrag pro 100 Mk. der Ber. 
ſicherungs humans: i se 17 Pfg., in Kl. II 
10 Pfg., in Kl. III 14 und in Kl. IV 17 Pfg. 
In beiden Abtheilungen keinerlei Ge⸗ 
bühren, auch keine Stempelkoſten.— Schadens- 
abſchätzung durch eine Kommkſſion von 
Verſicherten; a e eee 
zum Reſervefonds und dergl.zkein Agenten 
weſen; direkter Verkehr mit der 


Haupt⸗Direktion. 


arl Oberländer & np, 


Kleine Domstrasse 5. 


Gesellschafisreisen 


nach 


* * 


Grössere Touren: 
3. Juli, 20 ®%ge, 600 Mk, Stockholm, Christiania, Thelemarken. 
3. Juli, 30 „ 1150 „ Thelemarken, Nordkap. 
7. Juli, 43 „ 500 „ Thelemarken, Nordkap. 
15. Juli, 37 „ 1350 „ Thelemarken, Nordkap. 
24. Juli, 20 „ 600 „ Stochholm. Christiania, Thelemarken, 
11. Aug., 16 „ 500 „ Uhristiania, Thelemarken; 
Kleinere Touren: 
2. Juli, 12 Tage, 355 Mk, Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 
16. Juli, 13 „ 380 „ Desgleichen mit Eiuschluss der Insel Moen. 
3 Aug. 12 „ 355 „ Stockholm, Gothenburg, Trollhätta, Kopenhagen. 
17. Aug., 14 „ 385 „ Desgleichen mit Einschluss von Wisby. 


Schweiz, Oberitalien, a. su, 20 Tage, 570 Mk. 


2 Isle of Wight, London, Amsterdam, Haag, . Le 300 . 


Orient, Italien, Russland, Dalmatien, Bosnien. etc. 
Im Herbst: Anfang November: Elfte Reine um die Erde. 


Verschiedene 
Landreisen, 


Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten findet 
im September d. J. wieder eine 


Verlooſung 


zum Beſten der Armen unſerer Gemeinde ſtatt. Wir = 
empfehlen die Sache dem ſchon oft bewieſenen Wohl⸗ 
wollen unferer Mitbürger und bitten bei Abnahme von 
Looſen zu beachten, daß die anbietenden Perſonen mit 
einer Legitimeton unter Beidruck unſeres Vereins⸗ 
ſtempels verſehen find. 
Der Vorſtand 
des Peter Paul- Parochial - Vereins. 
J. A: Frau Superi tendent Fürer 


„desfales halter, Ca Stangen Reise Bureau 


mann Müller in Königsberg i. Pr. men en g Gegründet 
Seihene 1808. Ferkim WW, Fücdichsr. 72 7808. 
Fuhrhalterei .. . Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 

mit feſter Kundſchaft, Verträgen mit Be⸗ mm N 
hörden und Kaufmannſchaft billig zu ver⸗ 
kaufen; zu derſelben gehören ca. 80 Laſt⸗ 
und Galawagen, ſowie ca. 46 Pferde 
beiten Materials. Gefl. Off an Wittwe 
Bertha Müller geb. Tyralın in Königs⸗ 
berg i. Pr., Vordere Vorſtadt Nr. 14, erbeten. 

Dampfmolkerei Spucken, O.⸗Pr., verſendet ihre 


anerkannt feinſte Tafel butter 


in Collis netto 8 Pfund für 7,80 Mark gegen Nach⸗ 
nahme. Garantie: Zurücknahme. 


Privat- Kapitalisten! 


13 5 78. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Besich- 


tigungen, Ausflüge, Trinkgelder u. 8. W. > 


Prospeete kostenfrei! 


7 een r 0 nu use ur 


| Privat-Loos⸗Verein 
nimmt noch Mitglieder an Kleine Beiträge, große 


Gewinnchancen. Statuten ſowie alles Nähere durch 
Hermann Westeroth, Magdeburg. 


Lindenſtraße 25, 


2 Treppen, iſt eine benſchaftlihe 
Wohnung von 4 Stuben, Küche, Bade⸗ 
East: Waſſerkloſet und Zubehör zum 
October zu vermiethen. 
5 daſelbſt 4 Tr. links u. Kirch⸗ 
platz 3 RE 


Möbel⸗Magazin 


von 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Nathhanſes 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stetfins, 


Ich empfehle 
öbel. Spiegel und 
Polsterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 
in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 
rauenftr.3Ab (altes Rathhaus) 


vis-h-vis der Börse 


Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäurereiche Eisen-Mangan Arsenquelle in Deutschland. 


Trinkkur: -tahl-, Sol-, u. elektr. Bäd.; Massage. Ueber asch. günstige Kur. b. He zkräutheit- 
Herrlich., geschützt. Lage, reinst. Quell- -TPrinkwass., tägl. Kur-Konzerte gut. Tireater, Kiin»tl-Konzerte, 
Lesesaal. Reunions, Jagd, Lawn-Tennia, entzückende Ausflugspunkt + eto. Hötel B lie vue und 
Kurhaus-Hötel in bester Lage mit vortrefflicher Vergflegung bei civ: * 5 Prospecie und 

jede Auskunft auch über andere Hötels und Villen ertheilt e Bad»-Direktion. : 


n 


. ＋ „ "Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr starke Mineral- 
Bad Polzzin. Quellen und Moorbäder, Kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers | 8 t . | 
Patent nod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure - - Kaufmann, 30 Jahre alt, ſucht Stelle als 
Braudt. A dentliche Erfolge hei Rheummtismus, Gicht, Nerven- und Fra - > _ 
as. ee Er | ne ASTHMAKATARRH ebener 


Leset die „Neue Börsenzeitung‘“. leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marienbad, Bekamptt durch ES S 
Probenummern gratis und franco durch die Kalserbad, Vietoriabad, Kurhaus 6 Aerzte. Saison vom fl. Mai bis 30. Sep- A A — PI in jeder Brauche vom 1. Juli.  MWiinbrande bevor⸗ 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. () tember. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in Polzin, Karl Riesels Reise- In a De zugt. Gefl. Offerten unter A. B. 109 poſtlagernd 


ET e een TEE TEE kontor, Berlin, Unter den Linden 57, under „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. Men veitange die nebsnstahende Unterschrift auf jeder Oigaratie. Oſterode O.⸗Pr. erbeten. 


22222 ²˙ A —— — ———— — 
| 


R liner Börſe P. Wick E-Sd at 1900 4 101,70 Kur- u. Nut. Nentenbr.| 4 102,10 G Oeſterr. Silber⸗Rente½ [—.— er Ctr.⸗Bd.⸗Pfobr. br 90,800 Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. Oeſterr. Grehitbmt 208 00 Hanno. Maſ h.⸗Pr. 324.00 
er Er 8 3 A 925 Son 1 7 2 er —— : „ 8 ne 7 84000 —— — NE — 1 25056 7735 Dem Bi 
wre erliner N ommer 8 N om ⸗3½ 1 reuß. Bodencredit⸗ „ 0 GßſHirſchberger Leder 
vom 19. Juni 1901. Preglaler 43 ½,.95 750 186 8 g lr Hnp.-Aftien-Baut] 10.20 . ar 815 „ Fentr-⸗Boden -. 189 75 C. Maſchinen 
Caſteſer { 1 506 Rofeufche 8 410240 C Bortng. St⸗Aul. 4½ 37.25 82 3 — 2 „ Pypoth.⸗Akt⸗ „ | 8256| Pöchſter Farbwerke 
Dortmunder 94.5 & 2 31.) 95 75 C Rummän. ger 90,300 Br. Pfandbrief⸗Bank 310% 90,40 G Laudeselſeub. „ Pfandbrief- „ 115 60 0% Sörderhütte conv. nei: 
Wechsel. Füſſeldorfer 97. 00 Preußiſche 5 4 101.900 1889 4 77 00 Rhein. Hyp 1 100,008 Sortminb-Gron sEnfeh. Reichsbauk 154.60 G Hoffmann Stärke 
— — — Tulskurger 37½ ge 94 95.50 G Muff. con. Anl. 1880 99,0 „ ⸗Weſtf. B 98,70 0 Halderſtadt⸗Blankenburg Nheiniſche Bank 7490 Fofmann Maggon 
— 2 8 Kg. 169,05 Elberfelder uns Rhein. u. Weſtf , 101, / „ Gold: „ 1894131] —,— = Boderd. db. 3 9, 0 00 agdeburg⸗ Wittenberge Sächſiſche „ 104606 Iſe Bergbau 
rilſſel 8 Tg. 20,85 Eſſener 2 31a 1 Staats⸗Reute = Sgcleſ. 4 Stargard⸗Küſtrin 3½% “ Weſtdeutſche „ 114 09 [Köln. Bergwerke 
En Plätze 1028. 112,30 |Salberftädter, Je chſich⸗ 5 Pr.⸗Anl. 1864 | 5 Sad. Hypbk⸗Pfdb. 3½ 92,508 Weſtfäliſche . 114 IC Mn Wilhelm couv. 
Kopenhagen 8 44 11245 Falleſc e . 1886 3155 en Schleſiſche = 66 


8 
8 Tg.] 2038 Hann. Prov.⸗Obl. ½ 95,50 3a Staats-Obl, 
90. 20, 25 G „ Stadt⸗Anleihe 347110 n Schlesw Holst. 4 102. 10G [Schwed. Hyp. 1904 
Madrid 147g | 59,25 |Pölner 8 102 40 317] 95,90 W. Serb. tb der 
New⸗Vock vista 4,17 G Magdeburger, 3 94,75€ Braunſch. Line. Sh. ½ —.— amort. St.⸗A. 
Ta 8 Tg. 8" „90 c Oftpreuß. rob.⸗Obl. 90 93.70 G Bremer Anleihe 189913"/ %, — Spaniſche Schuld 
2 Mt. 80,70 % Pommerſche „ 3½ 94.75 Hamb. Staats⸗Aul. 3 75 G Türk. Auleihe 1865 
Wie 9 Poſener „ hl 94 a amort.) 4 108, 506 „ 200 fer 5 100506 Deutſche Elſeubahn⸗St.-⸗Aet. 1 Dampfſchifff. 
8 84,5 Sach. Stants-Anl. ½¼¼—.— 400 Fres.- 2. — 108 75 e, D. Elbſchifff. 


do. e ” sy — — — 
A 5 5 97 900 1 x * Stett. Dampfer⸗Co. 93,50 B 
Schweizer Plätze 80, 15 Mbeinprob. ze be 10 „ Staats⸗Reute 3 86,30 & Ungar. BAR ar. 1 99 20 Aachen⸗Maſtricht 2 e Blend 163 


Italſeuiſche Pläße 103. 77,408 . : — ——— — ente| 2 
St. * 2 215,696 19 1 Deutſche Loospapiere. „ Staate-N. 1807 8½ 83.70 C. Altdawm-Colberg 125,60 Schlel Dampfer-Co. 81 006 


3% 56.306 


5 1098500 4| 8,206 2 „ St ⸗Pr. 21 
4,08 Steit. Nat-Oppoth. 4 —— Schiſffahrts-Aetien. Juduſtrie-Aetien. Nauchhamuter 
” 105 — — ne 2 
2 gs udwig Löwe u. Co. 
3 —— Argo Dampfſch. 103506] HVerliner Autor us 75 0. Magdeb. Alla. Gas 
71 TOR Weib. Bobenerentt | 4 98,40 c Breslaner Mhederet 1 110,00 [ I mot 160 0005 € Ranbank 
Hamb.⸗Amerik, Pa te 5 Böhm. Brauhaus | Bergwerk 
Bolle Weißbier 40 5 „ St.⸗Pr..—. 
Landre „ 197 006 Miihlen i 
\Trsenhofer 40% Och Näfmaschinenfabett Kohjt 
EN icierhera dis 12 5 Norddeutſche dam 
Schöne 10 : 7 umm 
Braunſchw. Landeseiſenb pet 788 Schultheiß 5 a = Jnte⸗ Sb 


00 21.45 |Wehfät. une «Anl. \3 Crefeld vr 
8 56.215,80 0. 91 > dy pot heken · P fan dor iefe. . 185 Bank-⸗Aetien. Bochumer Nordſtern Bergwerk 
wage, 4 We 1 Ausb.⸗Gunzeuh. 7G ld. 5 eee uch. ss, 10 © Germania Dort en. | =, Oberſchleſ. Ghamytt: 


ſſpr. 
0 Berliner Pfaldbriefeſ 5 11630 50 G b — 4 7 „ Elſenb.⸗Bedarf 
Bantdisfont 3 ½, Lombard 4½ 3 je nl 09,90 Jab Pram Anleihe —.— Aubalt⸗Deſſau Pfobr.) 4 1109,00 € 3 3 500 ne er Pietout-Geſ. 132,50 e S ge . —.— .. 
KT 104,90 1 160] Bſch⸗Haun. 1. 10. 1 3½ 91,40 G Rönigsberg- Gran; a 2 5 6. Bergiſch⸗ Märkiſche Bank 15000 Allgem. Elektr.⸗Geſellſch. x „  Rofsiwerfe 


* * Bayer. 
Geldſorten. 2 2 1 100,20 Braunſchw. 20 Thl -L. — 129 30 . 29. 12—15½½½ 89,90 & ebec⸗Büchen a Berliner Baul. 75 Gſollumininm⸗Induſtrie Portl.⸗Cement 
F  T nar5  Canbich. Centr.-Bfbb Fanz räm. 3½ 187 880 16. 17 4 88.00 c Marlenburg-Mlawta 3 | „ Handels⸗Geſ. Anglo⸗Central⸗Guaus 8250 Oppeiner Portl.-Femeut 109.50 
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